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Sq Sozialdemokratie , Kirche und
ar Geistliche .
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l

iuig -
ClCl Mitarbeiter aus dein Laienstande

I)crrlldiprt ^sn^ cr bon Rottenburg stellt in seinen:vmuaien Buche

fctoV
"Ä tfcnne « . und um es in die Tat umzn '

Nr . ifiOh ^ Nch daran und schrieb für seine
dem es . ;* .

" Freitag einen großen Artikel unter
Mcftiirp „ Beobachter und Volksfreund " . Die
und - i Verlautbarung ist wirklich lohnend
bar crfrii n; ailcb Ipossig. Das letztere könnte sondcr-
kratio -ober im Kampfe mit der Sozialdemo-
Pnnkt ^ ln»

'' lDU' es uns angewöhnt , auch Licht -
zitiertp,?

o
»??^ usuchen nach dem vom „Volksfrennd "

Seihen " --olles verstehen, heißt alles ver-
winnt *

* . uus diesem Empfinden heraus ge-
! nilncr ein Lachen ab , »venn wir das

ichcn. r
tm Gewände des Rcligionsfrenndes

vor belnn^ letztere kommt nämlich hin und wieder
sem Falle nu

b£nn ' lüenn bcr Herr „ Chef"
, in die-

ift. Und hna {J3 ** Herr Chefredakteur, auf Reisen
Fall an leherut zurzeit im „Volkssreund " der
dürfnis 11 .% Gefeit Zeiten scheint das Bc-
frühstück auf

^
d
^ ^ Eu katholischer Geistlicher zuni

D.

^ollc bin
Also der ^ doch wir greifen vor .

im „Volksfreund " schreibt :
ein vollgerüttelt Maß von

'Schagen mit dem sich hat. weil sich dieselbe
sozialen und iim ?*- Zentrum , einer durch und durch un-

7- a »verden
'

m .^ -
Redaktion weniger stark zu sein .

Ichrirben , der wie der in Rede stehende, ge¬
wandfrei iu ^ anerkannt sei, in der Form ein-
Sozialdeinokr^ den Zweck haben, zu zeigen , wie die -
uichts wolle biiC bou der Kirche doch eigentlich gar

Also der Kir^ ^ doch

EsLU --
sozialen einer durch und durch
bekämvseu Partei , die wir bis aufs Messer
saat ' .̂ "W - iert . Ha . „ Pfaffea resserei " .agt der „ Beobachter . Wir aber können ihm ruhig er.widern : Noch nie ist ein katholischer Gei st-
^

' cher von unS angegriffen ivorden , der bei' einer Sache bleibt und nicht aggressiv6egen uns wird . Unser Kampf gilt nur denjenigen
Geistlichen, die sich in die Zeitungsredaktionen setzen ,lenen , die draußen auf dem Lande die Bauern e i n-
aa

'
e

o und den Beichtstuhl zur Zeitungs -
der rochen , und denen , die als „ Präsides "
t'lbii^ ? °Uschen Arbeitervereine unsere Ziele und unsere
big }

e\ "
.’ der unglaublichsten Weise verdrehen und

Am. w ? r
' " - r - n . ^>rz derjenigen Geistlichkeit , die ihr

ten, . shr.« ^""dht und die ihr ganzes Sinnen und Trach-
zentiert -

"^ ""^ -" Lebenszweck auf den einen Punkt kon-
Gnt ' ^ amps gegen die Sozialdemokratie ."

^ »aden ^ '
m^ ' ^ öwe . Also das ist 's , was Ew.

l . Die liegt :
sage n\ f 1 r che i d erlti fizier t s i ch sozil -
s o r i a I e n

1 " e in Z e n t r u m , in i t dieser u n-
Kirche o 11 n b reaktionären Partei ,
laub, das Z^llrum sind sich also gleich. Mit Ver-
die es als ist eine politische Partei,l ' che Tirektin ^^ts und imnier abgelehnt hat, kirch-
dersncht »„„„r 11 anznnehmen . Daß hin und wieder
^n » i , « n,m • , ist, in diesem Sinne auf das Zen -
das Zentm . weiß der „ Volksfreund "

: /daß
gewiß n !!!l " ^dei aber vollständig versagte , weiß

de» Sevto,, .
lWir erinnern nur an die Affäre bei

sich die hJi 1887 . Dort ist laut und fcier -
»oustaliert . Unabhängigkeit der Zeiitrumspartei
Damage Regierung hätte sich die
doquenn " sparen können, wenn sie sich dazuw 'znerkeu,, ». ' b^n wahren Charakter des Zentrums
ri) v ’ it 1 i * " •

f» Allerdings das Zentrum ist eine
proiutni Stern und Kern ihres Pro-
dgraus eroin; r christliche Weltanschauung und
jvirklich n,f- ,, . .llch dann ohne weiteres, daß ihm die
A) r auch jh ^

" lgen Christen nahcstehen, weil sie in
w' d gefördert

^
k̂

^ llllichc " Weltanschauung gestützt
Partei ist dos Zwden. Wo, in welcher anderen
doinokraten ‘‘‘i ’) noch der Fall ? Bei den Sozial-
dk'ßt sie

" Liberalismus? Die Frage stellen,
d >k beste vorten . Auch hier ist die Geschichte
Nrrbjsse,Ä " ° lsterin und sic lehrt uns, daß die
wbendige ssg^ .-. oAer gegen das positive , gegen das
Nninitei , No .,; - ^Auin in den Reihen der obengc-
s P - die fSn,.

C!-cJ l ii" finden sind . Wo wareii denn
^ Slveiteo

"Schaften des badischen Großblocks in
Zsnge,, hj Kammer vor allem einig? In den
^ n . Die i ? tlegen die christlichen Kirchen rich-
^ i r e ga . s? . lnomsame Weltanschauung einigte sie.
t r « otio „ nni f

, rf)a
r
lü , ll ° ift obcr — das gab auch

Po,,f „ ; ?krale Abg . Rebmann auf dem Mos-
«^ orioe, , ^

o >tag zu — unüberbrückbar von der
^ ets ej„u chnstlichen, getrcniit . Deshalb ivird

,7'k'se. die ! ljen , daß das Gros der kirchliehen
b^ ^ hei , «/Neauenten Christen , dem Zentrum
l,? leiuesmc , k^

der die Kirche als solche identifiziert
de »? Zentrum . Jeder, der auf

v 1 A„sp
"

Punkte der Kirche steht , gehört zu ihr und
t ££ öiim, } ihre Gnadenmittcl. Wer sich aller ,
deniiimft "" Verhalten nicht als Glied der Kirche
ircder vj * ; '̂ ch ihren Feinden , denen, die ihr

aiisoesua
^

gönnen »vollen , anschließt, dero lchlossen , weil er sich eigentlich selbst Nils¬

schließt. Mit einer politischen Partei aber hat die
Kirche nichts, rein gar nichts zu tun . Das bleibt
mich so , »venii auch der Mesiier an der Kirchentürc
Stimmzettel austeilt . Bor dem Gottcshause hat
jeder Bürger das Recht , auch Wahlzettel anszuterlen
und nur von diese,» Rechte macht der Mesner Ge-
brauch , »venn er das Ebenerwähnte tut .

lieber das „unsoziale " und „reaktionäre " Zcntruni
verlieren »vir kein Wort . Die soziale Gesetzgebung
des deutschen Reiches, die anerkanntermaßen in ihrer
Gesaintheit die beste ist, die z . Zt. existiert — an¬
erkannt auch von Sozialdcniokrate », — verkündet
auf jedem Blatt die wirklich soziale Betätigung des
Zentrums; das Wort „ reaktionär " sodann ist so ab -
gegriffen , daß cs sich wirklich rricht lohnt , eine Ver-
teidigung zu schreiben . Auch die Sozialdeniokratie
und ihre Führer »vcrden „ reaktionär " genannt von
den Anarchosozialisten.

2 . Weiter heißt es dann : Noch nre , st ern
katholischer Geistlicher vonunsan -
gegriffen »vorden , der bei seiner
Sache bleibt und nicht aggressiv gegen
u ii s »v i r d . Ja , lvas ist denn eigentlich die „ Sache "
des Geistlichen? Ist es seine „ Sache "

, ruhig zuzn-
sehen , »vie die glaubenslose Sozialdemokratie den
llnglauben in feine Pfarrgemeinde hineinträgt, »vie
sie eines nach dem anderen seiner Pfarrkinder von
der Kirche ablv endig macht , die kirchliche Lehre
als Blödsinn , die christliche Moral als ver -
altet und überlebt , den Stifter des Christen-
tums als sagenhafte Erscheinung charak-
tcrisiert ? Soll er ruhig zusehcn, »venn Ver -
h e tz u n g des Volkes , A u f st a ch e l u n g der
niedrigsten Leidenschaften und V e r l e u m d u n g
alles Christlichen sich in seiner Pfarerei breit machen
wollen ? Wahrlich, dann wäre er ein schlechter Hirte .
Er muß die Sozialdeniokratie bekänipfen als eine
Partei , die dem christlichen Glauben Todfeindschaft
geschworen hat und solche auch übt . „C h r i st e n-
t ii m und Sozialdemokratie st e h e n
sich gegenüber wie Feuer und
Waffe r," schrieb Bebel vor 38 Jahren und so ist
es heute noch . Nicht »veil sie eine Gegnerin des
Zentrums, nein , »veil sie eine Gegnerin des
C h r i st c n t u m s ist, darum bekämpft er die
Sozialdemokratie und mutz sie bekämpfen, kraft
seines Amtes. Dabei »verden die Bauern nicht „ein -
gescist" und die Absichten der Sozialdemokratie auch
nicht „verdreht " und „diskreditiert "

; die Herren
»verden nur geschildert, so wie sie sind und nicht »vie
sie sein wollen , wenn sie auf den Stiminenfang aus¬
gehen . Dort köniien die Genossen allerdings sehr
religiös tun ; das zeigte ja erst neulich »vicder die
Zentrumsversammlung in Philippsburg, »vo ein
„ Genosse" geradezu überfloß von Anerkennung über
Papsttuni usw . und in rabulistischer Auslegung des
Progrannnsatzes „Religion ist Privatsache "

. Da ist
es auch für den Geistlichen G c w i s s e n s p f I i ch t,den »vahren Geist der Sozialdemokratie zu zeigen
gegenüber den stistematisthen sozialdenwkratischen
Verdrehungen , die Genosse Blos auf deni Partei¬
tag in Halle in die Worte kleidete :

„ Jeder , der einmal agitatorisch tätig gewesen ist, wird
wißen , daß dieser Punkt des Programms uns sehr gute
Dienste geleistet hat und wir würden unzweifelhaft eine
ungeheuere Torheit begehen , wenn wir ihn ändern wür -
den (S . 185) .

"

Jeder Geistliche, „ der bei seiner Sache bleibt " ,
»vird die Sozialdeniokratie mit allen erlaubten
Mitteln bekämpfen. Wie sich die Sozialdeniokratie
zur Geistlichkeit und ihrer Sache stellt,
weiß der „Volkssreund " doch ganz gut. Wir wollen
seinem Gedächtnis aber doch ein »vcnig nachhelfen :

a) In der Nummer vom 22 . April 1908 nennt
der „ Volksfreund " die G c i st l i ch e n „ die Stellver¬
treter Gottes"

, die t o n s u r i e r t e n Wahl ,
m a ch c r , die iin W e g l ü g e n ebenso skrupel¬
los seien »vie im Behaupten .

l>) Im Nnterhaltungsblatt vom 27 . April 1908
spricht er voin „ verhunzten Gattungs -
e r h a I t u n g s t r i e b " der Geistlichen, der ihren
Machthunger erkläre.

c) In Nr. 208 von 1907 schätzt er eine Rede des
Abg . Eichhorii über den internationalen Sozialisten-
kongreß in Stuttgart für »veniger schädlich für die
Seelen der Burschen und Mädchen, „ als wenn sie
den heillosen Unsinn anhören müssen, der
ihnen von d e in Präses ei»»es katholischen Jüiig-
lingsvcreins vorgckant »vird " .

ü) Am 1 . April 1908 brachte der „ Volksfrennd "
einen wutschnaubenden Artikel , »veil ein Selbst¬
mörder nicht kirchlich beerdigt »vnrde . „Wäre seine
Mutter in der Lage getvesen, 50 Mk. Pfasfeu -
salbe und 30 Mk. Ablaßschmiere zur Be¬
erdigung nach hier mitzubringen , dann »väre es »vohl
eher möglich getvesen.

"
„Die psäffische Charakter¬

festigkeit ist noch iinmcr in die Brüche gegangen ,
»venn sie blankes Gold »vitterte.

"
e) Nr . 255 von 1908 : Die Geistlichkeit habe früher

vom „Recht der ersten Nacht" ausgiebig Gebrauch
gemacht!

k) Im Juli 1908 behauptete er (siehe „B . Beob .
"

Nr . 166 1 . BI.) : ein kathol. Geistlicher habe im „ Bad .

Beob .
" ausgeführt, die kathol. Geistlichen »vürden

nur gegen den Umstürz kämpfen, wenn die Regier -
ung ihnen die Gehälter erhöhen »vürdc . „Also
staatserhaltende Tätigkeit gegen entsprechende Be¬
zahlung ! " ruft er aus. Diclvcil ist in dem angc -
zogcnen Artikel gerade diese Konsegncnz ausdrücklich
abgclehnt »vorden .

tf) Beim „ Volksfreund " sind die Geistlichen über-
haript „Diener der Kirche , die auf Seite der Fürsten
und Begüterten stehen und sich um die Not der
Armen nichts kümmern, die prassen uiid schlemmen,
»vährcnd das arme Volk darben muß .

"
Ii ) Tritt einmal ei» Genosse für die Geistlichen

ein , so »vird er znm mindesten lächerlich gemacht.
So hat auf dein Parteitag in Esse » (Volksfreund "
1907 Nr . 217 ) der Genosse Honrath - Aachen nur ge¬
meint , „viele G e i st l i ch c seien ehren¬
werte Leute "

. Flugs kam die Genossin Zietz und
antivortete : Honraths Ausführungen über die Tätig¬
keit der Geistlichen haben mich sehr g e »v u n -
dert ; es fehlte nur noch, daß er mit der Auf¬
forderung schloß , für den Peterspfennig
zu sam in e l n . (Große Heiterkeit .)

Nichten sich die eben bczcichncten Angriffe nun nicht
etwa gegen die Gesaintheit der Geistlichen, also auch
gegen die , die bei ihrer „Sache " in» Sinne des „Bolks-
frennds " bleiben ? ^Und »vie denkt er denn über die „ Sache " ? Nur
einige Beispiele ; sie können jederzeit verdoppelt und
verdreifacht »verden :

rr) In » 1 . Blatt Nr . 800 von 1906 »vird u . a . ausge-
führt : Die Erlösung der Menschheit kommt nicht
vom H i m n» e l , sie wird und kann nur das Werk
der Menschheit selbst sein . . . . Diese Erlösung kann
nur der Sozialismus bringen .

d) Und „für unsere Frauen" heißt es in Nr . 299
von 1906 unter den : Motto „Die Botschaft hör' ich
wohl , allein mir fehlt der Glaube" : Wir glauben
nicht an die Wunder der Bibel, aber »vir glauben
an die mächtig fortschreitende Entwicklung . . .

"
„Die

geächtete proletarische „Rotte " will nicht mehr des
Erlösers harre» , sondern ist erwacht und lvill ihr
eigener Erlöser sein .

"
c) Der „Volksfrennd " Nr . -11 von 1908 schreibt

unter der Ueberschrift: „Heiligsprechung des seligen
Hoffbauer " folgenden Artikel :

„ Ein muffiger Dust aus dem Mittelalter strömt einem
entgegen, »venn mau folgende Notiz aus dem klerikalen
„ Freib . Boten " liest (folgt die Nachricht , daß der Heilig-
sprechungsprozetz in diesem Jahre zu Ende geführt »verde».
Und das im Jahre des Heils 1908 . Wir sind ebenso
neugierig auf den Ausgang dieses „Prozesses" wie der
selige Hoffbauer selbst .

"
d ) In derselben Nr . 41 von 1908 bringt der „Volks -

frcnnd " einen Artikel aus Untermünstertal „K l c r i-
k a l e V o I k s v e r d u m ni n n g "

, »vorin er von
dem „ d u m ni e n Schwindel von der a n g e b -
l i ch »vundcrbaren Heilung eines blinden Kindes vor
60 Jahren" und von „ h a h n e b ii ch e n e in B l ö d -
s i ii n " spricht, weil in dieser Gemeinde das 50jährige
Jnbiläuni der Entstehung des Wallfahrtsortes
Lonrdes durch ein entsprechendes Theaterstück gefeiert
»vnrde .

Genügt das , um die ganze Ilnivahrbaftigkeit der
Ausführungen deS „VolkofrenndS" darzntnn ? Wir
denken , bei jeden» Menschen, dessen Tenkverntögen
noch normal ist , ja .

Wie treffend hat doch Vollniar im Jahre 1894 auf
dem Parteitag in Frankfurt diese niedrige Zivei-
dentigkeit charakterisiert als er sagte ( S . 146 ) :

„ Mit der vielfach getriebenen Zweideutigkeit ,
die Religion als Pribatsache zu bezeichnen und dabei die
Prinzipien niedrigster und albernster Pfaffen ,
frefferei und Kulturpaukerei , die die Partei so viel
geschädigt haben, zu treiben , mutz entschieden auch auf¬
geräumt werden.

"
Daß das aber geschehe, darüber hat Bollmar sicher

die Hoffnung aufgegebcn . Aber diese sozialdemokrati¬
schen Wahrheitsfrennde hat's zu jeder Zeit gegeben.Vor beinahe 2000 Jahren hat sic der göttliche Heiland
schon charakterisiert in den Worten, die uns das letzt-
sonntägige Evangelium brachte :

„Hütet Euch vor den falschen Pro -
p h e t c n, Ivelche in Schafskleidern zu Euch
kommen, inlvendig aber reißende Wölfe sind .
An ihren Früchten »verdet ihr sie erkennen. Sam-
melt man Trauben von den Dornen oder Feigen von
den Disteln ? "

Jawohl , im Gelvandc des falschen Propheten sucht
der „ Volksfrennd " »viedcr einmal Geschäfte zu machen .Ta ist es Pflicht aller , die es gut nicinen mit der
Kirche , dem Volke das »vahre Gesicht der Sozialdemo,
kratie zu zeigen , was anmit cinigermaßen geschehen
sein dürfte , lieber Inquisition und Jesuiten wollen
»vir das nächste Mal reden. Damit Gott befohlen ,
edler „Volksfrennd " .

Veutlcklanä.
Berlin , 19. Juli 1909.

X Bülows Abgang. Am Freitag und Samstag
fanden längere Besprechungen zivischen dem Fürsten
Bülow und von Bethinann-Hollweg statt . Man

nimmt an, daß in diesem Gespräch der scheidende
Fürst seinem Nachfolger die Lage der answärtigeir
Beziehungen des R'eiches eingehend dargelcgt hat.
Fürst Bülow empfing in den letzten Tagen mehrere
der hier anwesenden fremden Botschafter, darnntcv
den englischen Botschafter Goschen . Gestern voruiittag
empfing der Fürst den rumänischen Gesandten Di'.Beldiman. Dieser überreichte die Insignien des dein
Fürsten vom König Karol von Rumänien verlieheneir
Ordens Karl I . , eine Auszeichnung , die der Regel'
nach nur an Souveräne verliehen »vird . König Karol
hatte die Verleihung dem Fürsten von Bülow in
einem sehr hcrzlickien Telegramm angezeigt .

.
Den Abschied des Fürsten haben die Berliner zu

einer Ovation benützt . 1 llhr 20 Minuten erfolgte
die Abfahrt des Fürsten und der Fürstin . Vom
ReichSkanzlcr-Palais ans, die Linden entlang durch !
das Brandenburger Tor bis znm Lehrter Bahnhof
bildete eine nach Tausenden zählende Menge Spalier ,
die in endlosen Jubel ansbrach, als der offene Zwei¬
spänner-Wagen , in dem das Fürstenpaar fuhr, heran¬
nahte . In der Wilhelmstraße mußte der Wagen
einem Wunsche der Menge Nachkommen und lang¬
samer fahren. Ter Fürst und die Fürstin dankten
freundlich für die dargebrachten Ovationen . Im Auf¬
träge des Kaisers »var Oberst von Heineccius mir
Bahnhofe erschienen , ebenso der Konunandenr der
Gardc -Feld -Artillerie -Brigade , welcher der Fürstin
Bülow einen prachtvollen Rosenstrauß überbrachte.
Als das Fürstenpaar ans dem Salon trat , unter¬
hielt es sich mit den Erschienenen, insbesondere Bülow
mit Herrn von Belhinann-,Hollweg. Unter stürmischem
Hurrarufen und Tücherschwenken und dem Absingen
des Liedes Deutschland, Deutschland über alles, setzte
sich der Zug in Bervegung . Das Fürstenpaar ivar '
von der Huldigung sehr gerührt und Abschiedstränen !
konnte man in den Angen der Scheidenden wahrneh«
men . In dem Augenblick der Abfahrt ertönte aus
der Menge der Ruf „Evviva Jtalia"

, ein Absehieds -
gruß für die am Fenster stehende Fürstin , die mit den
Worten dankte „Ich bin eine Deutsche" .

Li Die konservative Antwort an Bülotv . Dcr
ehemalige Reichskanzler Bülow hat vor seinem
Sturze — denn er ging nicht freiwillig — den Kon-
scrvativcn noch einen Schlag zu versetzen gesucht ;was er nämlich in die Form einer Unterredung mit
einem offiziösen Blatte klekdcte , ist nichts anderes ,als ein langer Angriff auf die Konservativen , be-
sonders auf Herrn von He»)debrandt. Die konser¬
vative Presse hat zunächst gcschlviegen, und sie tat
damit gut ; es macht nämlich einen mehr als sonder¬
baren Eindruck, wenn ein abgedankter Kanzler , dcr
am 28 . Novcniber 1908 »vegen Pflichtverletzung und
am 11 . März 1909 »vegen Unfähigkeit sein Entlass¬
ungsgesuch einreichen mußte , bis ihm am 14 . Juli
die Unfruchtbarkeit össentlich Ibestätigt »vnrde , in
solcher Weise über eine Partei hcrfällt , die positiv
gearbeitet hat, »vährcnd er selbst heute dem liberalen
Beispiel folgt — und streikt . Wie die Liberalen aus
der Finanzkommission fortgclausen sind , so läuft er
aus seinem Palais »veg, ohne die Unterschrift unter
die Reichsfinanzreform zu fetzen ; es ist dasselbe
Spiel der unfruchtbaren Opposition . Aber Bülo»v
wollte als Konservativer leben und als liberaler
Reichskanzler sterben , so hat er der „Franks . Ztg ."
erzählt ; auf seinen Lcichenstcin soll man aber dann
doch setzen : „ Hier ruht ein agrarischer Reichs¬
kanzler ! " Bülotv beschwert sich , daß die Konser¬
vativen ihn stürzen und gleichzeitig »vird bekannt,
daß er eigentlich liberal sein »vollte . Da reiht sich
ein Widerspruch an den anderen .

Angesichts dieser für die Konservativen günstigen
Position gehen nun dieselben zum Angriffe über
und halten mit ihrer Ansicht über den Reichskanzler
nicht zurück . Fürst Bülotv hatte mit einem konsei'-
vativen Führer eine Unterredung nicht sehr lange
nach dem Znsammentletcn des derzeitigen Reichs¬
tages ( 19. Februar 1909) . Dieser führte ihm gegen¬
über aus , die Liberalen seien doch so »vcnig staats -
männisch bcanlagt , daß schon aus diesem Grunde
ein längeres Zusammenhalten des Blocks sehr uii-
wahrscheinlich sei ; bei dcr ersten schweren Belastung
»verde er aus diesem Grunde zusammenbrechen. Fürst
Bülo»v erlvidcrte : „Sie mögen darin recht haben ;
ich bin zufrieden , »venn der Block noch ein bis andert¬
halb Jahre zusammenhält .

" Was »vill er denn mehr,
da der Block ztvcicinhalb Jahre znfammcngehalten
hat ? Noch dentlickier »vird freilich die „ Kons. Korr .

"
in einem Artikel „ Es bleibt dabei .

" Büloiv
hatte bekanntlich einige Behaiiptnngcn Hcydcbrands
wie : Fürst Bülow babe wiederholt mit seincm Ab¬
schied gedroht, zurückgclviesen: nunmehr erhält er
folgende Anttvort : „ An der Richtigkeit der von dem
Redner der konservativen Reichstagsfraktion , dem
Abgeordneten Tr . v . Heydebrand und dcr Lasa , an¬
geführten Tatsachen läßt sich trotz anscheinender Be¬
mängelung auch nicht im kleinsten Punkte rütteln.
Sic sind jeder Probe ge»vachsen .

" Wir schenken dem
konservativen Organ sichereren Glauben als dcm ^
Fürsten Bülow ; denn »vir wissen ans der Zeit von -
1900 bis 1906 ganz genau , daß Fürst Büloiv immer
dann dem Zentrum gegenüber mit der Frage seines^



Rücktritts spielte , lueit» er gewisse Schwierigkeiten
überwindenwollte . So hat er es auch bei den Kon¬
servativen gehalten und nicht anders bei den Libe¬
ralen : bet letzteren erreichte er damit inlmer alles .

Doch die konservative Parteileitung stellt noch fol¬
gendes fest :

»Gerade von konservativer Seite ist dein Fürsten
Bülotv von allem Anfang an die schwache und bedenkliche
Seite seiner zugespihten Blockpolitik nicht verhehlt wor¬
den . Dafür , dass sich diese allmählich gleichwohl immer
schärfer und einseitiger entwickelte , tragen die Konser¬
vativen keine Schuld . Man mutzte ihnen eigentlich dafür
Dank wissen , datz sie im Vertrauen auf die staatsmünnische
allgemeine Begabung des Fürsten Bülow immer wieder
ihre Bedenken unterdrückten . Aber zu einer Zwangsjacke
konnten sie das Verhältnis zwischen den Parteien schließ¬
lich nicht werden lassen . Auch so weit konnten sie es am
Ende nicht kommen lassen , um einer allgemeinen
politischen Theorie willen bei der nachgewiesenen Möglich¬
keit , mit den Liberalen vorwärts zu kommen , das große
nationale Finauzreformwerk in Gefahr zu bringen . Daß
eine solche „ Taktik der Konservativen " den Reichskanzler
zu Falle bringen mußte , ist direkt falsch ; sie Konnte viel¬
mehr für ihn , wenn er sich um der großen ^ ache willen
entschlossen Hütte , sein Geschick von , demjenigen der einen
oder der anderen liberalen Fraktion zeitweilig zu
trennen , geradezu rettend werden . Auch jetzt noch trotz
des offenkundigen Versagens der Liberalen bei der in¬
direkten Besteuerung ihnen zurücksckaueiid eine befrie¬
digende Wirkiuig zur Lösung der großen Reformaufgabe
zuzutrauen , verrät mehr Optimismus , als uns verständ¬
lich und mit den Tatsachen vereinbar ist . . . . Es mag
der Fehler der Liberalen und auch des Reichskanzlers und
seiner Berater gewesen sein , daß sie bis zuletzt an einen
„ llmfall " der Konservativen geglaubt haben , deren lleber -
zeugungStreue imd Festigkeit anscheinend als nicht zum
Programm der konservativen Partei gehörig betrachtet
wurde . Dafür können die Konservativen nichts .

"

oii diesen Sätzen liegt die volle Wahrheit über die
Zertrümmerung des Blocks ; die Liberalen selbst
haben kein Rückgrat und dartim meinten sie , die
Konservativen würden auch uachgeben ; beim Fürsten
Bnlolv liegt es ganz ähnlich . Die Konservativen
aber haben schon in der 1 . Lesung der Finanzreform
erklärt , daß die Erbschaftssteuer für sie unannehmbar
sei . Aber das wollte Fürst Bülow nicht hören . Er
setzte sich lächelnd darüber hinweg , bis er über dieses
ltnannehnibar stolperte und — fiel . Die konservative
Antwort ist daher so wuchtig , daß der Fürst nicht
nochmals ein Tänzchen lvagen tvird , denn sonst er¬
hält er nochmals vor aller Welt die Unfruchtbarkeit
seiner Politik bescheinigt und das ist für den nach
dem Tageserfolg Strebenden recht bitter .

*s . Evangelischer Bund und Politik . Von kurzem
fand eine Lcrsannnlung des Hannoverschen HauptvereinS
der Evangelischen Bundes in Leer statt . Darauf lvurde
folgende Resolution gefaßt :

Der in Leer zu seiner jährlichen Mitgliederversammlung
in ernster Zeitwende versammelte Hannoversche Hanptverein
des Evangelischen Bundes hält sich überzeugt , daß alle die
hannoverschen Volksvertreter , die sich mit Be -
wlißtsein auf den Boden des ProtestantiS -
m n S stellen , mit dem Evangelische « Bunde
durchdrungen sind von der Gefahr unheilvoller Entwickelung
unsere » öffentlichen Lebens durch eine erneute Vorherr¬
schaft der Zentrumspartei . Er verspricht, seiner¬
seits durch energische Arbeit zur Stärkung de» evangelischen
GcmeinfühlS zu helfen , datz die geistigen Grundlagen unseres
Volks - und StaatSlebenS , die un » in der Reformation ge¬
geben sind, gesund erhalten werden .

Die Versammlung bekommt noch eine ganz besondere
Bedeutung durch einen BcgrützungSartikel , den ihr
der nationalliberale „ Hannoversche Kourier "

(Nr . 28 , 2 . Bl . » widmete . Darin heißt es :
Ilnbegreislich , daßVertreter rein protestanti¬

scher Wahlkreise in unserem im ganzen doch freiheit¬
lich gesinnten Hannovcrland , wie Varenhorst , von der Wense
und Kölle, wider die Erbanfall st euer stimmen
konnten (!) Unbegreiflich für den, der die Wahrung der
deutsch - protestantischen Interessen im Auge hat .
Aber für jene Abgeordnete handelte eS sich nur um eine
Steuerfrage , und die höhere Frage der deutschen
Geisteskultur , die eine ultra montane Vor¬
herrschaft nicht verträgt , cxistiertefür sie
scheinbar nicht . Müßte nicht ein protestanti¬
scher Unwille in der Bevölkerung gegen solche
WahlkrriSvertreter loSbrechrn ? Ruch die
religiöse Welle ist im Steigen , das zeigt sich
im öffentliche« Leben darin , datz die Bedeutung der
geistigen undjittlichenKräfledeSProte st antiS -
muS für unser nationales Leben wieder mehr erkannt und

Cheater und Kunff.
Karlsruhe , 19 . Juli 1909

Stadtgarteu - Theater . Samstag ging , zum letzten
Male in dieser Saison , die beliebte Operette „ Früh -
lingsliift " über die Bretter unseres sommerlichen
nur der Heiterkeit geweihten MusentcnipelS und fand bei
der auScrwählten Besetzung wieder die beste Aufnahme .

Gestern , Sonntag , folgte bei nahezu ausverkauftem
Hause eine weitere Wiederholung deS „Fidclen
Bauers "

. I « mehr man die Melodien diese? auS
lurischen , sentimentalen und lustigen packenden Nummer »
zusanimengebundenen musikalischen Blumensträuße ? an -
jort , desto besser gefallen sie und die besonder ? im
3 . Akte tolle Farce der Handlung verfehlt ihre Wirkung
nicht . Da ? Bauernterzcrt der Herren Becker , ReSni
und de? Fräulein Rainer , ferner Fräulein Schwarz
und Herr Herold , der „ Hännerle " und seine „ Mutter "

,
soioie auch die „ vornehme Gesellschaft " im letzten Akte,
alle erfreuten sich stet? der lebhaftesten Zustimniung de?
Publikum ? und einige ? mußte wieder da capo gesungen
werden . v , st .

Kirchliche Hachrichfen.
k . Die Mannheimer Münnerwaltfahrt nach Marialinde ».

Daß der Wallsahrtsgedcmke f>ei unserm gläubig katho¬
lischen Volke tief eingetvurzelt ist und wo immer er ge -
weckt und gepflegt wird , herrliche Früchte trägt , das ve-
weist die zu einer ständigen Einrichtung gewordene
Männersahrt der Mannheimer Katholiken zur Mutter -
gottes nach Marialinden . Wer dem Gedanken , Männer der
Großstadt für zwei Tage zu Marienivallern zu machen,
skeptisch gegenüberstand und die glänzend verlaufene vor¬
jährige Fahrt auf das Konto momentaner Begeisterung
setzte, der mußte angesichts des diesjährigen Zuges doch
gestehen , daß die Wallfahrtsidee festen Fuß gefaßt und
sich immer mehr entwickelt , lieber 600 Männer aus allen
Ständen zogen am samsiag abend von Mannheim weg,
amt am Sonntag früh von 4 Uhr an in der Bühier Staür -
kirche , die ob ihrergediegenenPracht stets aufs neue die Be¬
wunderung Hervorrust , im Bußgerichte sich zu vereinigen
und sodann den Herrn des Lebens zu empfangen . Um
6 Uhr vormittags bewegte sich sodann der mächtige Pilger¬
zug betend und singend dem Gnadenorte zu , wo Fest¬
predigt und levitiertes Hochamt stattsand . AIS Fest¬
prediger war Profeffor Monsign . Waitz aus Britzen ge¬
wonnen worden . In herrlichen Worten betrachtete er die
Tätigkeit des Mannes zur Lösung der Frauenfrage im
Kinvlick aus Maria , sein Verhalten gegen die Mutter , die

gewürdigt wird . Ob der politische Liberalismus
sie genügend gewürdigt hat ^ Er zählt in seinen
Reihen auch iolche , die von der Unzufriedenheit mit manchen
Erscheinungen deS kirchlichen Lebens auf evangelischer Seite
sich in eine verhängnisvolle Gleichgültigkeit gegen die
inneren treibenden Kräfte im deutschen
Protestantismus der Gegen wart haben Hinein¬
drän g e n lassen. ES gibt nur einen wirklich haltenden
Damm gegen eine ultrainontane Ueberflutung unserer Reichs-
Politik : eine Sammlung der geistigen Kräfte
d e S Protestantismus . Und nur die Politik wird
gegen da » Zentrum siegen, die im Bunde ist mit den Hütern
der religiösen Grundlagen unserer nationalen
Kultur .

Dabei ist der „Hannoversche Courier " eine? der
führenden nationalliberalen Blätter . Daß durch der¬
artige Resolutionen und BegrüßungSartikel der konfes¬
sionelle Friede gefordert wird , tvird wohl niemand be¬
haupten wollen . Die nationalliberale Presse ,
die sonst der Zentrumspartei jede kleine Ungeschicklichkeit
ihrer Wähler vorhält , findet aber für diese systematische
Verauickung von Politik und Religion , wie sie der
Evangelische Bund betreibt , kein Wort de ? Tadel ? .
ES geschieht ja in ihrem eigenen Parteiinteressel Oft
findet et noch die Billigung und Empfehlung
führender Blätter , die Andern gehen schweigend darüber
hinweg , um bei der nächsten Gelegenheit dem Zentrum
„ konfessionelle Verhetzung "

, „Vermischung von Religion
und Politik " vorzuwerfen . Wenn e ? jenen Blättern ,
wozu vor allem die „Badische LandeSzeitung " und
der „Landesbote " gehören , tatsächlich ernst wäre mit
ihrer Entrüstung , dann sollten sie zuerst mal in ihren
eigenen Reihen mit dem eisernen Besen hindurch -
fahrcn . Solange sie aber derartige krasse Fälle von
konfessioneller Verhetzung und Verquickung von Religion
und Politik , >vie sic in letzter Zeit niassenhaft vorkanien ,
selbst bei den ersten Führern de? Nationalliberalismus
einfach totschwcigen , können wir ihre sittliche Entrüstung
über da ? „konfessionelle Zentrum " nur al ? Heuchelei
ansehen .

Kurland .
Balkanstaatcu .

— Zur Krctafrage . Rach der Zeitung „Sabah "

wird die Pforte in ihrer Antwort auf die Kretanote
gegenüber dem Ausdruck „droits suprsmes " protestieren
und Garantien für die Wahrung ihrer Souveränitäts¬
rechte und die Festsetzung einer Frist auf endgültige
Regelung de? Regime ? der Insel verlangen . — „Tanni "

schreibt : Jede Befürchtung eines Krieges in der Kreta¬
frage ist geschwunden .

— Demission des griechischen Kabinetts . Die
griechische Regierung hat in einem Ministerrat beschlossen,
zu demissionieren . Ministerpräsident Theotoki ? teilte den
Beschluß dem König mit .

Frankreich .
X Niederschmetternde Anklagen gegen die Marine -

Verwaltung . Die Kammer verhandelte in der letzten
Woche über die Marine . Der Berichterstatter Do um er
hat seinen Bericht verteilen lassen , welcher geradezu
niederschmetternde Anklagen gegen die Marineverwaltung
erhebt . E ? heißt darin folgendermaßen : In der Ver¬
waltung ist keine einschneidende Aenderung vor sich ge¬
gangen . ES herrscht Unklarheit in den Rechnungen , so-
daß c? schwierig ist, die Verwendung der Geldsummen
festzustellen . Ter herrschenden Unordnung ist kein Ende
gemacht worden . Für die Kammer ist daher noch nicht
die Stunde gekommen , zu erklären , daß sie volle Sicher¬
heit über die Verwendung der der Marine zur Verfiig -

ung gestellten Kredite besitze . Die Lage ist heute die
gleiche, wie gestern . Die Organisationsfehler paralisieren
den guten Willen und die persönliche Qualität der Be¬
amten . Die französische Marine ist allen eine Beute ,
die sie zu nehmen wünschen .

S » Dir Einweihung des neuen OuaiS in Le Havre
fand am Samstag in Gegenwart de? Präsidenten
Fallivres statt . Der König von England hatte den
Admiral Bush gesandt . E ? fand eine Flotten sch au
statt , nach deren Beendigung Präsident Falliere ? ein
Telegramm an den König von England sandte , in dem
er wiederholt seiner Dankbarkeit für die Entsendung des
Admirals Bush Ausdruck gab . Um 8 Uhr gab gestern
der Präsident in der Präfektur ein Diner , wozu etwa
50 Gäste geladen waren , darunter auch Admiral Bush .
Falliöres bat in seinem Trinkspruch den Admiral , König

Frau , die Kinder . Tief ins Herz trafen seine herrlichen
Gedanken , dort neue Entschlüsse , feste Vorsätze gründend .
Im Sturme hat sich der liebe Monsignore ans Tirol die
Männer erobert . Das Hochamt feierte Herr
Dr . schofer . Eine Neuerung gegen das Vorjahr be¬
stand darin , daß der gesangliche Teil des Gottesdienstes
durch die Gesangsäbteilung des katholischen Arbeiterber¬
eins ausgeführt wurde , die unter Leitung des Herrn
Hauptlehrers Würth bewundernswertes leistete : sakra¬
mentale Lieder , eine lateinische Messe, wahrlich eine Leist¬
ung , bie. allseits mächtig erfaßte . Nach dem Amte fünf
Vaterunser für den Landessürsten , Erzbischof und Bischof ,
für die Waller und ihre Angehörigen und dann gings
durch die herrlichen Fluren nach Kappelwindeck zum Grabe
Alban <stol ; , dort eine Huldigung und sodann ans herr¬
liche Großherzogsdenkmal nach Bühl , wo eine tiefer -
greisende Feier stattfand . Herr Ingenieur Ambrosius
legte am Fuße des Denkmals im Namen der Pilger nach
einer prächtigen Ansprache einen herrlichen Lorüeerkranz
nieder und mächtig erbrauste aus 600 Männerkehlen das
Lied empor : Heil unserm Fürsten heil , eine in ihrer vor¬
nehmen Einfachheit tief ergreifende Kundgebung . Nach
dem Mittageffen war Vesper und dann Festversammlung
im Friedrichsbau , wo die Wogen der Begeisterung unter
der kraftvollen Leitung des Herrn Rechtsanwalts Dr .
Huber hoch gingen . Dank für das Gebotene , Gelöbnis
zum treuen Festhalten kamen in freier und gebundener
Rede zum Ausdruck von den Herren Postdirektor
Schmuck , Pfarrer Rücket aus Urloffen , Redakteur
Kralls aus Mannheim n . a . Stürmisches Echo er¬
weckten die kraftvollen Ausführungen des vormittägigen
Festpredigers , der herrliche Perlen treu katholischen Em¬
pfindens eines erbten tiroler Herzens bot . Besonders
dankbar wurde auch die Begrüßung der Bühler Einwoh¬
nerschaft durch Bürgermeister stehle ausgenommen und
Stürme der Begeisterung erweckten die verlesenen Kund¬
gebungen des hochw . Herrn Erzbischofs und des Herrn
Weihbischoss . Dann noch eine kurze Andacht in der
Kirche und unter Gesang gings zur Bahn , wo um 8 Uhr
die Rückfahrt angetreteu wurde . Die Pilgerfahrt ist be¬
endigt . aber bleiben werden die Ströme von Segen , die
in diesen Tagen herabgekommen sind auf unser Paterland
und seine Bewohner , bleiben wird die neue Festigung
katholischen GlaubeuslebeuS , bleiben auch das erhebende
Beispiel , das die Mannheimer Katholiken dem katholischen
Volke wieder aufs neue gegeben haben . glanz besonders
sei aber noch geduckt des unermüdlichen , prächtigen Leiters
der ganzen Veranstaltung , Herrn Stadtpfarrer Knebel .
Er darf sich sagen , daß Tausende treu katholischer Herzen
dankerfüllt ihm entgegenschlageu ; der schönste Lohn , die
Liebe seiner Schäflein , ist ihm im reichsten Maß ; sicher.
Wahrlich , er ist ein Priester nach dem Worte Gottes .

Eduard seine» aufrichtigen Dank zu übermitteln ; er sehe
in diesem Schritt einen neuen Beweis für da - gute Ein¬
vernehmen , das beide Länder verbinde und dessen Auf¬
rechterhaltung Frankreich von ganzem Herzen wünsche .
Unter den Klängen der englischen Nationathtzmne trank
darauf der Präsident auf die Gesundheit der Königs
und seiner Familie , auf das Blühen und Gedeihen Eng¬
lands , der befreundeten großen britischen Nation und
ihre mächtige Flotte . Bush erwiderte , er werde sich
beeilen , die Worte des Präsidenten seinem Herrscher zu
berichten und trank , während die Kapelle die Marseil¬
laise spielte , ans die Gesundheit FalliLreS , auf Frankreich
und feine glänzende Flotte .

Spanien .
Die Heirat des Jnfanten Alfonso . Der spanische

Jnfant Don Alfonso von Orleans bat sich letzte
Woche mit der kobnrgischcn Prinzessin Beatrice in
Kobnrg vermählt . Der Prinz hat diesen Schritt getan
ohne Genehmigung de? Königs und wie eS heißt auch
ohne Ermächtigung der Militärbehörde . Infolge dieser
Mißachtung der königlichen HauSgesetze und der Militär -
gesctze wurde Prinz Alfon » von Orleans des Titels
„ Jnfant " und der Vorrechte des Jnfanten durch ein
königliches Dekret verlustig erklärt und ihni alle Ehren¬
zeichen u . a . das goldene Vließ und das Großkreuz des
Orden ? Karl II entzogen . Ebenso wurde er auch auS
der Liste der Armee gestrichen . Er war erst vor wenigen
Tagen zum Leutnant im Regiment deS König ? ernannt
worden . Dieser Vorgang , der zwar etwas Aufsehen
erregt , aber etwas selbstverständliches darstellt , da HauS -
und Militärgesetze auch für einen königlichen Prinzen
Geltung haben , sollte man meinen , würde auch die
Billigung der demokratischen „ Franks . Ztg .

" finden ;
denn eS müßte doch ein Demokratenherz freuen , wenn
rin Prinz vor dem Gesetz nicht anders behandelt wird
als ein anderer Sterblicher . Die Sache kommt aber
aus Spanien und da ist dem Kultnrkästipferblatt alles
geeignet , neue Verdächtigungen gegen den katholischen
König auszusprechen . Die „Frankfurter Zeitung " läßt
sich nämlich aus Madrid telegraphieren , dem Korrc -
spondenzzcichen nach von deinselben Mitarbeiter , der s. Zt .
die erbärmliche Badegeschichte aus Bilbao mitteilte , der
Grund der Maßregelung des Prinzen sei : Weil die
koburgische Prinzessin sich weigerte zum Katholizismus
überzutreten . Bemerkenswert fei auch, daß die erste
Nachricht von dem bevorstehenden Dekret in dem Jcsuiten -
organ „Siglo Futuro " erscheinen konnte . Man sieht
dieser Darstellung die gewöhnliche jüdische Tendenz¬
macherei schon ans hundert Stunden an . Wenn nur die
antiklerikalen Instinkte auf ihre Rechnung kommen , nach
dem übrigen fragt das edle Freiheitsorgan nichts !

Portugal »
X Zur politische « Lage tn Portugal wird dem

„ D . V .
" aus Lissabon geschrieben : Neben vielem Un¬

erfreulichen ist auch Erfreuliches aus Portugal zu melden .
Die Katholiken haben endlich eingesehen , daß eine
Organisation ihrer Kräfte dringend nottut , wenn sie
nicht de« Schicksal der französischen Katholiken verfallen
wollen . Die Feinde der Katholiken in Portugal , die
Republikaner , die Freidenker , sind längst organisiert und
arbeiten unermüdlich an ihrer schlechten Sache . Für die
katholische Sache aber ist bis jetzt herzlich wenig ge¬
schehen. In der Kammer ist ein einziger Katholik , der
nationalistische Abgeordnete TorreS , der wirklich dem
Namen und der Tat nach diese Bezeichnung verdient .
Namenskatholiken gibt eS zwar auch dort noch viele ,
aber sie sind vor allem Mitglieder ihrer politischen
Fraktion , deren besonderen Wünschen sie mehr gehorchen
als ihrem Gewissen als gute Katholiken und treue Söhne
der Kirche . Diese Katholiken , die zu den Versuchen der
portugiesischen Politiker , die Religion zu unterdrücken ,
schwiegen, ja aus Parteiriicksichtcn an diesen Versuchen
mitarbeiteten und mittnn , sind vor allem Schuld an den
nationalen Unglücksfällen der letzten Zeit und an dem
Kriege gegen die katholische Kirche . Zwar haben die
portugiesischen Liberalen den Krieg gegen die Religion
nicht offen auf ihr Programm geschrieben (man be¬
hauptet , sie hätten eben überhaupt keines ), aber er sind
Tatsachen genug vorhanden in dieser Hinsicht , um den
Katholiken jeden Zweifel zu nehmen . Eine wirkliche
Vertretung ihrer Interessen können die Katholiken also
nur von der nationalistischen Partei erwarten und diese
zählt , wie gesagt , augenblicklich nur einen Vertreter in
der Kammer . ES ist traurig , daß den portugiesischen
Katholiken die Augen so spät aufgetzen , hoffentlich ist eS
nicht zu spät . Als Fortschritt in dem Erwachen des
katholischen Gewissens in Portugal darf in erster Linie
der katholische soziale Kongreß angesehen werden ,
der vor kurzem in Braga abgchalten wurde . Es war
dieS der vierte Kongreß der . katholischen VolkSvereine ,
und die Arbeit , die dabei geleistet wurde , berechtigt tat¬
sächlich auf neue Hoffnungen für die Zukunft . Zum
erstenmal haben auch Frauen , allerdings in getrennten
Versammlungen , an den Arbeiten deS Kongresses Anteil
genommen . — Weniger Erfreuliches läßt sich von der
politischen Lage des Landes berichten . DaS Ministerium
de Lima , das seit Februar gebildet ist, soll sich am
19 . d . M . den EorteS vorstellen . Man prophezeit auch
diesem Ministerium nur kurze Lebcnrdauer . In dem
Ministerium befindet sich auch ein Freund der Dissidenten
und Alpoims , Herr Mediera,

'
ein zu fortschrittlich ver¬

anlagter Politiker , der die radikalsten Vorschläge vor¬
bereitet . Darüber wird aber das Kabinett wohl stolpern .
So will er einen Gesetzcsvorschlag betreffend Ehescheid¬
ung unterstützen . Seit tanger Zeit wird ein solcher von
einem Deputierten bei jeder Session eingebracht , aber
von den übrigen Deputierten auf unbesttmnite Zeit ver¬
tagt . Wahrscheinlich wird auch der Minister kein Glück
damit haben . _

Die Revolution in Persien .
Die Besetzung von Teherait durch die persischen

Nationalisten oder die Jnngperser , wie man nach tür¬
kischem Beispiele sagen kann , stellt , wie dem „Luz .
Vaterland " aus Petersburg geschrieben ivird , den
Höhepunkt einer Periode von Anarchie und Ehaos
dar , die in Persien angebrochen ist, seit der schah
unter Berufung auf die Forderungen eines Teiles
der Geistlichkeit versucht hat , das despotische Regiine
wieder herzustellen . Die Vorgänge tu Koustautiuopel
haben zweifellos auf die persischen Nationalisteil ani -
nlierend gewirkt , denn als sie ihren Marsch gegen
die Hauptstadt begannen , erklärten sie, er geschehe nur ,
um die konstitutionellen Rechte sicher zu stellen . Eine
Absicht, den Schah zu entthronen , bestehe nicht , we-
nigstens so lange nicht, als er den geschworenen Eid
innehalte . (Genau so wie in der Türkei , wo es dann
aber doch auch anders kam . D . Red . ) Seit Mo -
naten schon lebt der Schah in Bagischah , einent be¬
festigten Ort in der Umgebung von Teherait , beschützt

von 800 Persischen Kosaken unter der Attführnng ruiio-
scher Offiziere . Die Nationalisten haben »eine Macht
nrsnrpiert , der Handel ist lahmgelegt und das ganze
Laitd ist in eiiwm Zustande der Unordnung .

Der Zug nach Teherait lvurde von sardar - Aff-w-
einem Nationalistenführer , der früher in Paris lebte,
projektiert . Seine Streitkräste nnisassen auch den
räuberischen stamm der Bachtiaren , der ansgezeich'
ncte soldateil und wohlbewassnete Krieger abgibt .
Einige dieser nationalistischen Streiter sind wirklich
wandelnde Arsenale . SieJragen eine Mauserpistole
an der linken seite , einen großen Browningrevoloec
vorn am Gürtel , eineii kleinen Brawningrevolver an
der rechten Seite , eine Bombe an einer schnür über
die schnlter geschlungen , wäbrend in der Hand sich
noch eine Flinte befindet . Bei ihrem Borrücken nack
der Hauptstadt sind die Nationalisten ziveiselios »m
großem strategischen Geschick vorgegangenHie feuerten
keinen schuß ab , weil sie unter dem schütze
Dunkelheit nach der Stadt kamen . . . . .
■ Obwohl die Persischen Kosaken eine Art Wastensttu -

stand mit den Nationalisteil eingingen und diese ec -
tlärten , sie würden die Persischen Kosaken als Freunde
behandeln , iverden doch straßentämpie berichtet , d >e
diese Versicherungen gegenseitiger Freundschaft
sehr fragwürdig erscheinen lassen . Bei der natu"
nalistischen Armee befinden sich eben die geliaitnren
wilden Stämme aus dem Kaukasus , die in normalen
Zeiten itichts andere ? als Räuber sind und die in dem
reichen Teheran sich wohl gütlich tun wollen . M' a >i
kann nicht recht glanbhaft finden , daß diese wilden
Nomaden so sehr für die Verfassung begeistert Ji '1» '
so sehr darnach verlangen , im Parlamente zu silstU ,
datz sie sich ans diesen! Grunde allein sardar A >a?
zur Verfügung gestellt haben .

In England macht man zu den russischen siähT '
heit -smaßnahnien ein halb erstauntes , halb ärgerliche -
Gesicht, und es regen sich in der englischen Presse >■'
reit ? Stimmen , die behaupten , bei dem engiisch-perist
schen Abkommen habe sich Riißland den Löwenant '

I
zu verschaffen gewußt . Der Staatssekretär des A -' -'j
wärtigen hat zwar iin Parlament ansgesührt , &
könne die Anwesenheit einer russischen Truppe iir d -'c
Nähe von Teheran nicht als ein 'Unglück ansehen , denn
bei den Nationalisten seien gefährliche Elemente
ans der europäischen Kolonie Teberans seien iit
tersbnrg viele Gesuche eingegangen , Rußland w -' l '
den schütz übernehmen . Doch konnte man aus seinen
Aeußerungen entnehmen , datz er selbst die Situation
als „konfus und schwierig" ansiebt und daß er
bis zur Aufklärung wartet , um Rußland Vorstell '

nngen zu machen, ja nicht zu weit in Persien 3lt
gehen . , . t „ZtimThron Wechsel i n Persien wird a ->-
Petersburg gemeldet : Der schah , der
und in Begleitung seiner Kinder in der russischen '

I
'

sandtschaft erschien, wurde vom Geschäftsträger Ww
Sem Personal der Gesandtschaft empfangen . Bal -
nach seiner Ankunft trafen spabis ans der ^ nglis -st --'

^
Gesandtschaft ein . Je ein Kosak lind eiit^ Spab :
sorgen die Wache vor den Gemächern de ? schahs . uns
der russischen Gesandtschaft wird die russische unI . - ^
englische Flagge wehen . Noch dauert die Ueoerstw ^
nng der dem Schah gehörenden Sachen ans dem
1(11-2 in das .6au3 der Gesandtschaft an . Gegen
Soldaten urto eine große Anzahl der Bedienten » *r
Schahs trafen ein . In der stadt herrscht
Unterstützung der Kosakenbrigade treffen Lipabedac
und Sardar Assad energische Maßnahmen zur Wieder¬
herstellung der Ordnung , zur Vertreibung der Maro¬
deure und zum Schutz der Ausländer .

Teheran , 18. Juli . Die Minist » gelerete
: . „ Frkf . Ztg .

" heute vormittag ,
den , iteuM

5 cf) a i) aus der russischem Gesandt
Krltanatabad . Den Sahtruppen um -0 - hnuim
mrde ein Ultimatum gestellt , innerhalb -'
ie Waffen zu strecken , sonst erfolge oK
)em Armenier Iefraim lvurde dre ovErsw +

^ g
eigewalt in Teheran übergeben . „ m
Sahlgesetz , das aus 38 Artikeln beiteht , w u

kürze erscheinen . NasreI Molk , iibernim , ^
sinanzen und das Präsidiuni , Hussein - r » .
as Aenßere , Sain ed Dobleh wird Piam -

es Parlaments . Die Beruhigung der - --
streitet fort . . -a.

Petersburg , 18. Juli . Wie die
urger Telegraphen -Agentur " erfährt , hm
ussische Regierung durch ihre Vertreter un * "

mde den fremden Regierungen folgende^ Note i
ehen lassen : Gestern morgen suchte der schab
ammed Ali mit seiner Familie und seinem Gel
»uflucht in der sommerresidenz der kaiserlichen
andtschaft . Gemäß dem in Persien beitenei
Zrauch wurde dem Schah Zuflucht und (ffalnre ^
staft gewährt , lind die gebührende Ehre erwre^ ^
lach unserem Abkommen mit dem Londoner
inett wird die Person des Schahs von den deren . ,
en Truppen der russischen und englischen GEiv ^
staft bewacht : über den von ibm bewohnten Rann ^
»ehen die russische und englische Flagge . D >e
iche , daß dem Schah Zilfliicht gewährt wurde , .
ndert in nichts das in dem Zirkulartelegramni
. Juli atifgestellte Prinzip unserer voll 'ranom ^
kichteinmischung in die innereil Ängetegenv
nd in den politischen Kampf in Persien . . * . . .

Kaswin , 18 . Juli . DaS Labinskl - Kostire
egiment ist vorgestern hier eingetroffen « no
iit Zustimmung Siphadars in dessen Garten
wger mlfgeschlagen . Die s t a d t i st r n h t M

Teheran , 17 . Juli . In der Nacht
ag sandten Sipahdar und Sarar Assad .

nächste » ^
es Telegramm an die Vertreter Englands
tußlands : Laut Entscheidung des National c

^
er heute in Leharistom zusainniengetreten ist, u . g
rforderlich , daß eilte Deputation des a , ^
ich zu dem früheren Schah Mo hammeD •
egibt , um ihn von der Aenderung in der lltegi ^
rt Kenntnis zu setzen . Da der schab sich suche
Flüchtling in der russischen OiesandtschaK unter c

lsch - russischein Schutz befindet , ersuchen U>!
crzellenzen , eine Zeit für morgen zu bestimme
er Schab die Deputation empfangen
rlih lies; der f r ii h e r e s ch a h durch die Ve
mglands nnd Rußlands folgendes a n t ia a . .
ü teile mit , daß er dadurch , daß er m ber t Ti >

^ .
Gesandtschaft Zuflucht gesucht habe,. »I» » ,
lebanlt h a b e . Er Wunsche daher die

.̂
ation , die ihm von der Tatsache de . Reg ^ .
.'echsels Mitteilung niachen lvolle . il r ch t s
>fangeii . Es ist wabrschemlich . dall »et ^ ,

inen kurzem nach Nnßland ^ abreisll ^ unti
Rcl .

lllldVIU uuu ; «imyuv . v

Petersburg . t7 . xsiiU . Du



Teilte tu die russische Kesaudtschttst geslnchieie Familie
iverüen möglichst bald nach Rußland befördert mer -
deit . Ter ochah wird iu einer russischen Provinzstadt
*eeie Residenz erhallen . Rußland erkennt in Persien
sede neue Regierung an . die fähig ist . die Anarchie zut -eeuden und den europäischen Interessen schuh zu
gewahren .

8 a ä e n.
Karlsruhe , 19 . Juli 1S09 .

Hoheit der Großherzog haben sich
©füi . fc

°kwoge » gefunden , dem Steueroberausseher Georg
di7nti m ? & x

,
^ " lingen die kleine goldene Ver¬

mag ( i
* " "d dem Kteucraufscher Lukas Wald -

datVl,r !« verlAdei
« die silberne Aerdienstme -

vEgst
°
aenGt

^
i!

^ ° der Großherzog haben
schichte in/dul '

. ordentlichen Professor der Lucraturge -
an der llnch rN ^ ^ dei

^ neueren deutschen Literaturgeschichte ,
Ernennung ^ rciburg Dr . Roman Woerner unter
taniasten Ank„ » ^ dentilchen Honorarprofessor seinem unter -
d- m Staat « " -ntlprech- nd auf 15. August d . d . au »

Mil entIn ll e » -
wurde C !r,T ,' feuR a EUotzh . Ministerium » de » Innern
Karisrub,

“Ä '
t Wilhelm Vögele beim Bezirksamt

sahrigci, fluchen unter Anerkennung seiner lang -
Du L 1 ®' C

c.
nfte den Ruhestand versetzt ,

wurde "
-̂>»ng Großh . Ministeriums des Innern

Baden versetz?
' " M ölbert in Pforzheim zum Bezirksamt

Die Bierfteuererhöhung .
drei Vbbeutu ' schreibt : Die Nachricht , daß die
Baliern Staaten Baden, Württemberg und
erhöben »nnni ^ ie

—teuet " ^4 dem Vorgang deS Reichs
wirtschäfilbbnn

' ' ^ durchaus nicht auffallend ; denn vom
wert dost dtandpunki aus ist es sehr wünschen ? ,

gleichniäßiae Ä em*elnen Bundesstaaten eine möglichst
tommt Obi Fbsteuerung des Bieres besteht . Sodann
schlaaaebend h

r J? te süddeutschen Staaten wohl als aus -
der Bkrsteuer sie infolge der Erhöhung
ReichsteBrausteuergemciiischaft ihr an die
hcbtiib »^ x ^ ^ i" ^ udes Bierstcueräquivalent ganz er¬
läge in

" '̂ n . Dazu kommt , daß die Finanz¬
höhung WshL ? ““*

'
" ,0 gespannt ist, daß die,Er -

Gnnabme » leueraquwalent » aus den bishengen
wollen möglich ist. Baden und Württemberg
tag analn ? ..

^ verlautet , bi » zu den vom ReichS-
noch darüb ! ,!

"
? Sätzen hinaufgehen , loährend Bayern

damit will . Im Zusammenhang sei
stel,crar » ,- i» r ?? l! nnt der letzten Durchsicht der Brau -
eingkfübrt

'
u!? ^ ö

.
n * Malzsurrogatvcrbot auch in dieser

besteht ^ rden tst und somit in alle » Bundesstaaten
badischer taixu Wenteilige Behauptung verschiedener

t« tst nicht zutreffend .
I » h

e
T ]

art)CM hört die Gemütlichkeit auf".
voller ? ? ik^ r

' ^ dsztg .
"

schimpft ein „ charakter -
. D » Postbeamter folgendermaßen :

bostajsistenten ^ ^ dachler" läßt in Nr . 158 einen Ober -
Jkmrumspartei «en treuen Zentrumsanhünger — die
dk 'n Zentrumston . I Besoldungsfrage rechtfertigen . Ich wtll
e8 hieße äBaif,. w dieser Richtung nicht folgen, denn
rechten, zumal t » £ tn ^ihein tragen , mit ihm darüber zu
ßtt üt ' st , dak

' "
d? «

" ^ " ^ tcgeliheii klipp und klar fest -
assistenten und ^ .s"irunt Verrat geübt und die Post -
Werden, schändlich ^ wstuer , die am traurigsten entlohnt
enttäuscht und lasten bat . Diese sind erbittert und
Svippchen vormachen von der Zentrumspresse feine
trnmSkolleaei , verstin^ .

®erabt aus den Reihen der Zen -
eineil WaLL

' "
sU .? ° ' den Ruf - Derjenige , der noch

röter beim t„ abgibt , ift auch eilt Vcr -
betrni,.

0t Ts 0 ichrnuhlich hat das Zentrum noch niemandoetrogen, es muß daher auch jeder NechtfertlatingSversuch«iS Schwindelei zurückgeiviesen werden . Der „ Bad . Bcob . "
f
" t gut , seine Besänftigungen hierbei zu Unterlasten . Die

iuevanche 1911 mit dem Stimmzettel wird nicht aurbleiben .
Mer Organ für Wahrheit und Recht, lasse deine
predigt fürs Gewissen ; die Betrogenen
di . n, anderer Ansicht ; in Geldsachen hört

Nnn^ ^ Uchkcit auf .
Neioi, ! - ein8 : Warum hat da » Zentrum die harmlose
der SiftifT ? er Rationalliberalen zur Personalfrage zugunsten
a » der », !« » " ntedcrgcstimmt? Ist daS nicht auch Verrat

stentenklasse ? '
bekannter derselbe Standpunkt , wie ihn ein unS
geäußert * ,einmal bei einer Bürgermeisterwahl
bekomme bn

’ ^ sagte : „ Wo ich am meisten zn saufen
de», mg

'
,

halt '
ich hin !" Zn Geldsachen hört bei

eben nicht T ? o£len Mitarbeiter der „ Bad . Landesztg ."
Charakter " " ' ^ die Gemütlichkeit , sondern auch der
Anstand die Wahrhaftigkeit und der
sind zun, Teil in r

^ enn die Behauptungen des Herrn
niederster Sortelchimpfungen , zum Teil Verleumdungen
der Schreiber L Stimmen von solchen Leuten , wie
das Zentrum '" . der „Bad . Landesztg .

" einer ist, kann
swt » daraus i verzichten und es hat wohl auch
Rotionagjd

' verzichten müssen , denn so kann nur ein
Zentrum xu schreiben, dem der Haß gegen das
^ sti« Ngen

" ? v.?psiöchern herausschaut . Auf solche
herein .

" eingesessenen Parteihaffe » fallen nur Ginipel

übrigen », daß die „Bad . Landesztg .
"

swe Lust nimmt . „ Ja . e, istl
hr

b° s aiott - schreibt das Organ . Demnach
blicken i

"" letzt m seinem Element . Da » läßt tief
. ^ Die
In ^ «euer und die Tabakfabrikanten.

öOtet geifii? 8
, vom 16. Juli d . I . brachten Sie in

hattsenex ur^ en Zeitung eine Siotiz , wonach dkord-
slatt zehn x,n^ c

0llsabrikanten bis zum 15. August
Ueberarbeit t Stunden arbeiten lassen. Diese
beutschl ^ s,d wir nun nicht allein in Nord -
11110 speziell in "uch in ganz Süddeutschland
vrt der Nw, . ^ ett . In einem größeren Zigarren -
arbeiten lasst.»

"Ä Fabriken , die 12—14 Stunden
Arbeitern -^ 111 Fabrikant erklärte sogar seinen
? vbeiten tooiio !!lu? ei:. daß wenn sie Tag und Nacht
1^

.. letzt uubo»? ' s'? bs tun können , ihre Arbeitszeit
^ " isen so Auch die jugendlichen Arbeiter

Pfos, t » ^ arbeiten . In dem nämlichen Orte
t - 11 Bescht» k>

^ 1 die vereinigten Zigarrenfabrikanten
savitlillw ^ haben, nach dem 15. August
i

""9e Wochen entlassen und die Betriebe
. Wir strll zu legen .
iv

’
! !3eube %\ u a

"" .vie badische Fabrikinspektion die
h? Cn zu n .nu lti,ten ' Ueberarbeit scharf entgegen-b ' o Eei,ot„„? ^E>t und keinem Zigarrenfabrikanten> 'ugung hierzu zu erteilen .
s'bwibj i? '̂ sb „ Badische Landeszeitung "
obwohl ^ 24 : „Der „Bad . Beob .

" hat übrigen »,
, vuderschöst

' wgar nachgewiesen ist , daß katholische
i n dem Ar,sb ? » Zentrum Kirchengebete abhalten (!),

vielten rnni t T6er Bülows Kundgebung zum so und
Quelle behauptet , da » Zentrum sei keine konfes-4- artei . Gerade darum ist es oben zwei¬

*

mal wieder behauptet worden ." Sie sagt dann
weiter , es könne auch belegt werden , „ und zwar mit dem
Zeugnis au ? einem Munde , den auch der „ Bad .
Beob .

" als stnaßgebend für sich anerkennen
wird .

" Es folgt dann die Notiz der Wiener „Neichs -
post " über eine Aciißeriing des Papste » zum Bischof von
Dakko , die auch wir seinerzcit brachten . Von der Preß -
Polemik , die sich daran schloß und von unseren Aeußer -
ungen über die Worte der „Reichsp .

"
(Nr . 127 , 1 . Bl .,

vom 8 . Juni , Nr . 132 , 1 . Bl . vom 15 . Juni , Nr . 135 ,
1 . Bl . vom 18 . Juni ) hat die „Bad . Ldkztg .

" scheint's
nicht 's gemerkt . Oder doch ? Dann ist es aber eine
Unehrlichkeit ersten Ranger , jetzt, genau nach
einem Monat , dasselbe angebliche Papstwort wieder
als Beweis für den „ konfessionellen " Charakter de?
Zentrums aiizuführen . Jedes weitere Wort zu einer
soscheu Leistung ist überflüssig . Ist der Artikel vielleicht
von dem Herrn Parteisekretär , 3!echt»prakttkant Biüing ,
der sich in Ettlingen so schön blamiert hat und „ Material "

für die nationallibcrale Preffe herausgibt ?
Von Ettlingen , 18 . Juli , tvird uits geschrie¬

ben : Es ist gelinde gesagt gewissenlos , wie die
„ Bad . Landesztg .

" von hiesigeu Liberalen bedient
wird . Kürzlich mttßteii wir schon darattf aufnterk -

sant machen , sie solle ihre hiesigen Kortespondenteit
kritischer betrachten , und schoit tvieder müssen wir
sie daran erinnern . Wir wollen ganz absehen von
einem Llrükel , der in letzter Zeit wieder einmal eilte
recht unwahrhaftige , unehrliche , aber giftige Kritik
an öettt Leiter einer hiesigen Slnstalt übte , an öettt
sich die Liberalen schon längst die Zähne ausgebissen
haben . Es sei nur konstatiert , daß diese Atirempel -

uttgen rein politischen Motiven etttsprtngen und
von der hiesigen urtetlsfähigen Bevölkernug so gut
wie atlgemeiit vertirtetlt werden . Will man aber ttt
dieser Beziehung ein Tänzlein wagen , so wollen wir
dett liberalen Herren schoit dazu ausspielen .

Sodaitit geht aber der Artikel der „ Bad . Landes -

zettmtg
"

, welcher über die letzte Zentcttitisversamitt -

lung , die hier stattsand , berichtet , denn doch über
die Hiitschnur . Der liberale Redner , der in der tibe -
raleit Presse anonyme Parleisekretür Billing , soll nach
der „Bad . Ldsztg .

" mit dem Zentrum gehörig ab -

gerechnet haben / Welcher ernste Versantinlmtgstetl -

itehmer muß da nicht lachen ? Nachträglich haben
utts sogar Sozialdemokraten selbst bestätigt , daß man
einen solchen „Politiker " nicht ernst nehmen kann ,
er blamierte aber auch seine Partei so gut er konnte .

Was dann den sozialdemokratischen Redner , Herrn
G . Leppert , anbelangt , müssen wir konstatieren , daß
er zwar sehr ruhig sprach ; wenn er aber , wie uns
von Sozialdemokraten gesagt tvurde , die Parteischule
besucht hätte , so müssen wir doch fragen : waren
diese leeren Reden alles , was er über die Finanz -

reform tvnßte , nachdem uns der „ Volksfreund " so
ponipös zu einer Versanimluitg anfgefordert hatte
und sich jedenfalls kein Gegner beschiveren kann , daß
ihnt seine Redezeit beschnitten worden wäre ? Herr
Leppert hatte das Zentrum beschttldigt wegen der
Finaitzmisere , und als er dann anfgefordert wurde ,
seine Anschuldignng ruhig zu beweisen , sagte er ein -
fach , er wäre momentan nicht in der Lage , den Be¬
weis zu erbringen , er wolle aber in einer anderen
Versammlung später dies tun . — Was soll man zu
einem solch großen Geschrei , wie es der „Volks -
freimd " vorher verführte , sagen ? Unser Referent
Trenkle meinte dann , wenn Herr Leppert jetzt nichts
wisse , dann solle er den Beiveis im „ Volksfreund "
brinm -' n , er wolle dann iin „ Bad . Beobachter " darauf
reagieren . Alles in allem können wir mit dieser
Versammlung zufrieden sein ; obwohl Sozialdemo¬
kraten >vie Liberale alles aufboteii , ihre gesamten
Mannen zu dieser Versammlung zu bringen , hat
unser Referent gegenüber der Gegner wesenttich durch
seine Ruhe , Sachlichkeit und Schlagfertigkett abge¬
stochen ; er hat die Haltung des Zentrums bei der
Finanzreform glänzend verteidigt , was ihm die
Gegner wenn , sie ehrlich sein wollen , zugestehen
müssen . Mancher Gegner wird vom Zentrum eine
anders Ansicht bekommen haben , als es ihm von
seinen Blättern geschildert tvurde . — Nebenbei be¬
merkt , der Plakatabreißer ist auch erwischt , er darf
„ freiwillig " die Plakate bezahlen .* Bonndorf , 17 . Juli . Gestern Abend starb im
Alter von 73 Jahren der frühere LandtagSabaeordnete
Ferd . Kriechle . Er bekleidete 40 Jahre baS Amt
des Verwalters der hiesigen Sparkasse . 8llS Mitglied
der nationalliberalcn Partei gehörte Kriechle 1884 bi»
1904 der Zweiten badischen Kammer an . Slußcrdem
war er lange Jahre Kreisabgeordneter . Auch verschie¬
dene Ehrenämter hiesiger Gemeinde hatte er inne .

Der Verstorbene war der Typus des katholischen ,
nationallideralen Schwarzwälders . ES war nicht eine
eigentliche feste politische Ucberzeugung , welche ihn in die
Reihen der Nationalliberalen brachte , sondern der Einfluß
de» in den kleinen Schwarzwaldstüdtchen mit großem
Eifer gepflegten liberalen Bcamtenmilieus . Man wtll
niitmachen , um nicht rückständig zu erscheinen , den » mau
ist auch „fortschrittlich " gesinnt und will nicht zu den
„Dunkelmännern " gehören , über welche die studierten
Herren , welche als liberale Beamte die Bildung im
Städtchen repräsentieren , mit nicht genug Verachtung
sprechen können . Man rechnet sich daher selbst zu denen ,
welche mit großen Worten vom Fortschritt reden . Dabei
hängt man aber im Gegensatz zu dem liberalen Milieu
das von praktischer Betätigung der Religion nicht viel
wissen ivill , noch an seiner katholischen Religion . Und
zwar im Ernst , wenn man auch gerade durch das poli¬
tisch nationaüiberale Bekenntnis oft seiner Religon gegen¬
über in eine arge Klemme gerät . Von den National¬
liberalen aber werden solche Männer um so mehr ge¬
schätzt , je seltener sie sind ; denn man kann mit ihnen
zeigen , daß man gut katholisch und gut nationalliberal
neben einander sein kann . Solche Politiker sind aber nach
der politischen Seite hin schwankende Gestalten , so sehr
sie , retK menschlich betrachtet , sympatische Seiten an sich
haben können , nnd so pflichtgetreu sie die Ausgaben eines
Abgeordneten ihres Bezirkes erfüllen können . Und beides
gilt ebenso von dem verstorbeneu Kriechle , wie von
seinem Freund und GesinnnungSgenossen Faller .
Im Grund genommen war Sparkassenverwalter Kriechle
ein biederer Schwarzwälder , mit de« persönlichen guten
Eigenschaften die wir an unfern Schwarzwäldern kenne»
und schätzen. De « Zwiespalt , der durch seine Zeit ging
und geht , innerlich zu überwinden war ihm aber nicht
gegeben . Er rühr im Frieden !

Kleine baäilcke Chronik .
Q Karlsruhe . 7 . Juli . Die Einnahmen der

I badischen StaatScisenbahne « betrugen im Monat

Juni schätzungsweise 8593160 Mk . Davon entfallen
auf den Personenverkehr 2758499 Mk ., auf den Güter¬
verkehr 4898449 Mk . Gegenüber der endgiltigen Ein¬
nahme des Juni 1998 ist ein Mehr von 66512 Mk .
zu verzeichnen . Während der Erlös aus dem Güter¬
verkehr um 266938 Mk . gestiegen ist, hat sich die Ein¬
nahme aus dem Personenverkehr um 219528 Mk . ver¬
mindert . Von Januar bis Mitte Juni wurden 46294979
Mark vereinnahmt , daS sind 683231 Mk . mehr als im
ersten Halbjahr 1998 . — Zur Beurteilung obiger Zahlen
muß darauf hingewiesen werden , daß das Pfingstfest jm
Jahre 1999 in den Mai , im Jahre 1998 in den Juni
fiel . Der Juni 1998 hat hierdurch vor dem Juli 1999
im Personenverkehr einen bedeutenden Vorsprung , steber -
dicS war der Reiseverkehr infolge der ungünstigen
Witterung recht mäßig . Im Güterverkehr ist nach der
„Karlsr . Ztg .

" zu berücksichtigen, daß infolge der Lage
de? Pfingstfestes 1999 mindestens einen vollen Arbeitstag
mehr hatte , als der Juni 1998 . Dies hat im Verein
mit der langsam , aber ständig fortschreitenden Wieder¬
belebung der Geschäftstätigkeit zu einem verhältnismäßig
günstigen Ergebnis anS dem Güterverkehr geführt . Der
Obstverkehr von Mittelbaden und dem Kaiserstuhl war
besonders stark . Ter Kohlenversandt nach der Schweiz
hat wieder einen erfreulichen Umfang genontnien . auch
in , Grtreidegeschäft waren die Umsätze ansehentlich . Die
Bautätigkeit liegt fast überall noch darnieder . Der
Güterverkehr auf dem Rhein tvar bei genügendem
Wasserstand bis Mannheim und Karlsruhe lebhaft ; nach
Kehl war er schwach, weil sich der Wasserstand erst
gegen Mitte des Monats etwa ? gehoben hatte . Der
Verkehr auf dem Neckar bewegte sich in mittlerer Höhe .
Bedarfsgüterzüge verkehrten auf der Odenwaldbahn ,
Hauptbahn und Schwarzwaldbah « in erheblicher Zahl .
Wagenniangel trat nicht ein.

Zur Finanzlage der badischen StaatSbahnen wird
der „ Straßd . Post "

geschrieben : Die Generaldirektion
der StaatScisenbahnen weist in der „ KarlSr . Ztg .

" nach ,
daß der Rückgang im Reinertrag der badischen
StaatScisenbahnen nicht auf die Wirkungen der vor zwei
Jahren in Kraft getretenen Personentarifreform und der
damit erfolgten Aufhebung der Kilometerheft « zurück¬
zuführen ist. Wir haben in der „ Straßb . Post " wieder¬
holt die finanzielle Lage der badischen Bahn besprochen ,
ohne aber die jetzt widerlegte Auffassung vertreten zu
haben , und können uns deshalb auf den Teil der amt¬
liche» Erklärung beschränken , der Neue » bringt . Der
Reinertrag der Staatsbahnen unter Ausschluß der Main -
??eckarbahn und der Bodensee - Dampfschiffahrt betrug im
Jahr 1997 noch 27,6 Millionen Mark , ist aber schon
im folgenden Jahr gerade auf die Hälfte zurückgegangen .
Von diesem Rückgang entfallen 2,8 Millionen oder rund
29 Prozent auf Mindereinnahmen , wovon jedoch nur
9,37 Millionen aus dem Personenverkehr , dagegen 2,54
Millionen aus dem Güterverkehr , dessen ungünstige Ent¬
wickelung lediglich durch die allgemeine Wirtschaftslage
verursacht war , herrühren . Wären nicht iu den ersten
vier Monaten des Jahre » 1998 die im Vorjahr ge¬
kauften Kilometerhefte verwendbar gewesen, so hätte sich
im Jahr 1998 sogar eine Mehreinnahme aus dein Per¬
sonenverkehr gegen da » Jahr 1997 ergeben . Der übrige
Teil an dem Ausfall des Reinertrages in der Höhe von
11 Millionen Mark oder 89 Prozent entfällt auf die
Steigerung der Ausgaben , und zwar kommen 6 .6
Millionen auf die persönlichen und 4,4 Millionen auf
die sachlichen Ausgaben . Die ungewöhnlich große Zu¬
nahme der persönlichen Ausgaben ist hauptsächlich aufdie im Jahre 1998 eingctretene Aufbesserung der Be¬
amtengehälter , der Arbeitslöhne , sowie auf die Ein¬
führung weiterer Verbesserungen in de« Dienst - und
Ruhezetten der Etsenbahnbedienstetcn ziirllckzuführen .Darau » geht unzweideutig hervor , daß der Rückgang deS
Reinertrages de» Jahres 1998 zum ganz überwiegendenLeit durch die Steigerung der Ausgaben und
nur zum geringen Teil durch die Verminderung
der Einnahmen , und zwar hauptsächlich der Güter¬
verkehrseinnahmen verursacht worden ist. Daraus ergibt
sich auch der Weg , auf dem eine Besserung erzielt
werden kann und den auch die Eisenbahnverwaltung
schon beschritten hat , nämlich die Ausgaben möglichst zu
beschränken . Sie hat bekanntlich für den Sommer -
Fahrplan eine größere Slnzahl von Personenzügen Weg¬
fällen lassen und damit eine Ersparnis von nahezu einer
Viertelmillion erzielt .

- Heidelberg , 18 . Juli . Heute tagte dahier die Ver »
band » versam « lung der badischen Grund - und
HauSbesitzervercine , zu welcher ca . 129 Abgeordnete
auS allen Gauen des Lander erschienen waren . Die Ver¬
handlungen leitete VcrbandSprüstdent Hoffmaun » Mann¬
heim . AIS Vertreter der Regierung wünschte Oberamtmaun
Dr . Brombacher der Tagung besten Erfolg , Oberbürger¬
meister Dr . WilckenS begrüßte die Teilnehmer namen »
der Stadt . Nach Erledigung der Generalien folgten Vor¬
träge der Bürgermeisters Wiel an dt - Heidelberg über da»
neue OrtSstraßengesetz und deS Rechnungsrats Merkle
über die kommende Wertzuwachstcuer , die mit großem
Beifall ausgenommen wurden . Die lebhafte Dirkussion er¬
gab die einstimmige Annahme von drei Anträgen deS Ver¬
eins Karlsruhe dahingehend : an Regierung und Landtag
Petitionen zu richten , daß 1 . die Pflicht der Angrenzer zur
Unterhaltung der öffentlichen Straßen aufgehoben , 2 . die
Wertzuwachssteuer abgeschafft und 3 . die Ermäßigung der
VcrkehrSsteuer angestrebt werde . AIS nächster Tagungsort
wurde Freiburg bestimmt .

# Odenheim , 19. Juli . Jm „Schwanen " fand gestern
nachmittag eine sehr zahlreich besuchte Versammlung deS
Volksvereins für daS katholische Deutschland statt , in wel -
cher Herr Chefredakteur Meyer - Karlsruhe in einem
sehr populären Bortrag die wichtigsten Punkte der
Reichs finanzreform behandelte und dabei die
namentlich von der Sozialdemokratie gegen das Zentrum
erhobenen Vorwürfe überzeugend zurückwies . Auch eine
Anzahl „Genossen hatten sich eingesnnden , die eS für
gut fanden , in der Diskussion ihre ganze pyramidale lln -
wiffenheit an den Tag zu legen . Als zweiter RednerK Redakteur W a h l - Karlsruhe , der den Genossen ,

ährend der beiden Referate sich zumteil sehr unruhig
verhielten , einige Knackwürste betr . den sozialdemokrati -
scheu Arbeiterverrat beim Zolltarif und der Kotiernn ^ .
steuer vorsetzte und trotz der Kürze der Zeit den Ge -
nossen während seiner Rede Gelegenheit gab , die Halt¬
ung ihrer Partei zu verteidigen . Die Herren erklärten
aber , das könnten sie nicht . In 14 Tagen werde aber die
„ Fraktion " in Odenheim eine Versammlung abhalten ,dort werde schon einer kommen , der die Antwort gebenkönne . ES war köstlich! Die Versammlung nahm einen
ausgezeichneten Verlauf und dazu haben die „ Genossen "
nicht -wenig beigetragen . Der Dank dafür soll ihnen auch
an dieser stelle nicht vorenthalten feint

Lokales .
Karlsruhe . IS . Juli im

Jt Die Lohndiffereuze « tm Metzgergewerbe nehmen
schärfere Gestalt an . Seiten » der Meister wird mit Aus¬
sperrung gedroht . Jm Falle der Verwirklichung dieser Maß¬

nahme wollen die Gesellen de« Vernehmen nach eine eigene
GenossenschastSschlächlerei errichten . In der Südstadt ver-
hüngten die Genossen über eine Reihe von Metzgereien den
Boykott .

O Handelsschule de » badischen Franeuverein ».
Der soeben zu Ende gegangene Handelskur » zählte im
abgelaufenen Schuljahre 25 Schülerinnen , die in 24 Wocheu-
stuuden in allen Handelsfächern unterrichtet wurden :
Buchführung , Korrespondenz und Kontorpraxir , Kaufmänn¬
ischem Rechnen, Handelskunde und Wechselrecht, WirtschaftS -
uud Verkehrsgeographie nebst Warenkunde und in VollS -
wirtschastSIehre . Wahlfreier Unterricht wurde außerdem
erteilt in französischer und englischer Handelskorrespondenz ,
sowie in Stenographie und Majchincnjchretbe » . Die in der
HandelSjahreSschule deS FrauenvcreinS vorgebtlderen Damen
haben bisher immer sehr bald beiden besten Firmen unseres
HnndclSgewerbeS Verwendung gefunden und haben sich hier
besten» bewährt . Wir möchten darum die Prinzipalität
auch auf den soeben entlassenen Jahrgang der HaudelS -
schülerinnen ansmerksa« machen, falls sie offene Stellen
haben und dieselben mit geeigneten Kräften zu besetzen
wünschen. Auskunft erteilt gerne da! Stellenver -
mittlungSbureau der Badischen FraucnvercinS,herrcn -
straße 43 . Wiederbeginn de » Unterricht » am
Montag , den 6 . September . Anmeldungen werden ent-
gegengenommen auf dem Bureau des Badischen
Frauenverein » , Gartenstraße 49/51 .

Vermitckte Hochrichfcn .
Hd . Leoben , 18 . Juli . Auf der Landstraße bei St .

Michael stieß das Automobil des Grafen Col loni mit dem
Automobil de » Fabrikdirektors Spitzer zusammen. DaS
Automobil deS Letzteren wurde zertrümmert . Spitzer erlitt
einen Armbruch , während die Insassen deS andere » Auto¬
mobils unverletzt blieben .

Hd . Wien , 17. Juli . Ein Aufsehen erregender Selbst¬mord hat sich heute Vormittag in Wien ereignet . Der Direktor
der großen Lagerhaus -Gesellschaft, kaiserlicher Rat W o I s -
datier , hat sich erschossen . Die Ursache de» Selbstmordes
ist in den Defraudationen zu suchen , welche der gestern flüchtig
gewordene Magazindirektor der Gesellschaft begangen hat , der
»ach Unterschlagung von 159009 M . flüchtig geworden ist .

Hd . Wien , 17 . Juli . Wie eine Mittagszeitung auS
Szabadka meldet , wurden im dortigen Maria Valeria -
Hospital skandalöse Zustände aufgedeckt. Der Hospitalarzt
Dr . Rabor brachte infolge eine» ihm zugesandten Briefes
zur Anzeige , daß die Hospital -Wirtschafterin Maria Patockai
Dienstmädchen , die im Hospital Aufnahme suchten , zunt
Preis von 70 Krone « an öffentliche Häuser de» In - und
Auslandes seit vielen Jahren verkauft hat . Die Wirt¬
schafterin unb ein Komplice wurde « verhaftet .

Hd. Paris , 18. Juli . Ein Kabclkclegramm aus Jndo -
china berichtet, daß am 1b. Juli ein heftiger Orkan in Hai -
chong und iu den umliegenden Küstengebieten niedergegangen
sei . Zwei eingeborene Soldaten wurde « getötet und 22 ver¬
letzt . Der Matcrialschade » ist beträchtlich. Die telegraphische
Verbindung mit Hanoi ist unterbrochen .

Entsetzliches Unglück auf der Rennbahn .
Hd . Berlin , 19 . Juli . Ein entsetzliches Unglück hat

sich gestern nachmittag kurz nach 5 Uhr auf der Rennbahn
im alten Botanischen Garten ereignet . Während de »
Stundenrennens sprang in der Nähe der großen Tribüne
das Schrittmacher -Tandem des Rennfahrers Rhser -
Zürich über die Brüstung in die dicht gedrängte Zu¬
schauermenge hinein . DaS Benzin entzündete sich und
setzte den leichten Holzbau in Flammen . Die Katastrophe
hat bisher vier Opfer gefordert . Zwei Frauen , auf die
das Tandem gestürzt war , erlitten einen schrecklichen Ver -
brennungStod , zwei Männer starben im Elisabethen -
Krankenhause und 20 Personen wurden schwer verletzt ,
eine große Anzahl Personen erlitten leichtere Verletzungen .
Der grüßte Tell der Verunglückten sind Zuschauer .
Ueberall sah man an der Ungiücksstelle zerfetzte blutende
Gesichter , Köpfe mit Brandwunden , Personen mit ver¬
sengten Kleidern und leichteren Verletzungen . Die Schwer¬
verletzten haben komplizierte Schädelbrüche , Arm - und
Oberschenkelbrüche rc ., sowie Verbrennungen am ganzen
Körper davon getragen . Von sachverständiger Seite wird
über die Katastrophe mitgeteilt . daß das Unglück nichtallein durch die Schuld der Rennfahrer oder ihrer Schritt¬
macher verursacht ist, sondern daß auch die Bauart der
Bahn an dem Unglück die Schuld trägt . Wäre die Bahn
breiter gewesen , so hätten sich die Fahrer gegenseitig aus -
weichen können und das Unglück wäre nicht passiert . Es
verlautet , daß für eine Sanitätsmache nicht gesorgt war .
daß keine Tragbahren zur Verfügung standen , ^ ein Arzt
zur Stelle war und für Feuerlöschgeräte wenig Sorge ge-
tragen war .

itltparamt unb iicueitt RchrM«.
Hd , Berlin , 17 . Juli . Der „ Reich»anzeiger " ver¬

öffentlicht die Verleihung der Brillanten zum Kreuz und
Stern der Kompture de» Hohenzollernschen Hausorden »
an den preußischen Finaiizministcr Frhr . v . Rheinbabcn ,
de» Roten Adlerorden » 1 . Klasse mit Eichenlaub an den
Handelsminister Sydow und der Brillanten zum Roten
Stdlerorde » 2 . Klaffe mit Eichenlaub und dem Stern an
den Direktor im RcichSschatzamt Kühn . Den Unterstaats -
sckretär im Reichsschatzamt , Twele , ist da » Bildni » des
Kaiser » verliehen worden .

— Gegenüber hier zirkulierenden Gerüchten , daß hier
noch imnter eine Art russischer Geheimpolizei am Werke
sei, wird amtlich erklärt , alle diese Behauptungen über
da » Bestehen eine» schwarzen Kabinetts zur Ilederwach -
ung de» Briefwechsels hiesiger Russen , sowie irgend¬
welcher Polizei -Institutionen russischer Herkunft gehörte «
seit dem Verschwinden Hartings -Landesen au » seinem
Bureau am Kurfürstendainm in da » Reich der Fadel .
Al » Harting s . Zt . in den Jahren 1904,05 von Berlin
mit seinen von ihm engagierten Agenten NeuhauS und
Walz entfernt wurde , bedeutete die preußische Regierung
der russischen Polizei , daß die Etablierung solcher Bureaus
auf deutschem Boden unstatthaft sei .

« rttertzericht dr » Zeuiralbur . für « rirorol . und
Hydrogr . vom IS . Juli 1809 .

lieber den Norden Europa » ist eine sehr tiefe Depression
erschiene«, die weft nach Sude » hin au Ausdehnung ge¬
wonnen hat und in ihrer näheren Umgebung stürmische
Luftbewcgung hcrvorruft ; eine wettere Depression lagert
über der Adria . Der hohe Druck hat sich nordwärts auf
den Atlantischen Ozean westlich der britischen Inseln verlegt
und erstreckt sich von da auS über die westliche Hälfte
Mitteleuropas hinweg bis in daS Donaugebiet . Da » Wetter
war am Riorgen veränderlich , stellenweise heiler und warm .
Bewölkte » und kühleres Wetter , später mit Regenfüllcn , ist
zu erwarten .

Wasserstaud de » Rheine » am 1« . Juli 190 » srith :
Schusterinsel 3 .50, gefallen 15 . Kehl 3 .92 , gefallen 12.

war « « 6 .23, gefallen 14. Mannheim 6 . 17, gefallen 33.

Cages-Kalender.
Montag , den 19. Juli .

Kath . Männerverein Konstantia . »/ .S Uhr Gesang »probr .
Kath . Arbeiterverein . Halb 9 Uhr UnterrichtlkurS .
GesaugSabteilung de » Kathol . Männerverein » „ Badenia "-

Mühlburg . Halb 9 Uhr GcsangSProbe in der Westendyalle .
Apollolheater . 3 Uhr Barictcvorstcllung .



Jerien -Lektüre.
Jahrbuch - er Zeit - und Kultur¬

geschichte 1908 K 7 .50
— der Naturwissenschaften 1V08 09

K 7 .50
'v . Kcppler , Mehr Freude M 2 .60
Zoozmann , Dantes letzte Tage . Eine

Dichtung . dl 2 .88
Albing , Frühling im Palazzo

Caccialupi . (Novellen ) dl 6 .—
— Der Pessimist M 7. —
— Moribus paternis dl 6 . —
Bibliothek wertvoller Novellen . HrSg .

von HellinghanS . 2 Bdc . A dl 2 .50
CardaunS , Der Stadtschreiber von

Köln . Geschichtl. Erzählung dl 3 .60
SpillmannS Romane und Erzähl¬

ungen . 14 Bde . ä dl 2 .—
Kümmel , An Gottes Hand . 6 Bdchen

& M 2 20
— SonntagSstille . 6 Bdchen L LI2 .30
v . Oer , Unsere Schwächen dl 2 .20
— Unsere Tugenden dl 2 .20
Pesch , Christi . LedenSphiloiophie

dl 4 .70
Weih , Lebensweisheit dl 4.—
— Die Kunst zu leben dl 4 .—

Verlag von H« der zu Freiburg i . Br .
Durch die Unterzeichneten zu beziehen :

McrarW Malt ,
Kreibtttg im Breisgau ,

Kerdcr '
sche Buchhandlung ,

Kar!sr » yr, Herrenstraße 34 ,
I . I . ZSott '

sche Buchhandlung ,
Sanberdischossheim.

Erbauung einer Kaimauer und
Grundungsarbcitcu für eine
Wcrsthalle im Rhcinhafengebiet

M Karlsruhe.
Die Stadtgeiuciudc Karlsruhe hat

die Erbauung einer Kaimauer und die
Gründungsarbcitcn einer Wcrfthalle im
Rheinhafen zu Karlsruhe in 2 Losen
zu vergeben .

Los I Kaimauer .
Die Groszh « Nhcinbaninspektion

Karlsruhe verdingt namens der Stadt -
gcmeinde Karlsruhe im öffentlichen Wett¬
bewerb nach der Verordnung des Groß -
herzoglichen Ministeriums der Finanzen
vom 3 . Januar 1907 die Ausführung der
Gründungs - , Beton - , Maurer - und Stein -
hanerarbeiten einschließlichder Grab - und
Nebenarbeiten , sowie die Ausrüstung für
die Verlängerung der llfermaner gegen
Weste» im Mitteldecken des städtischen
RheinhafenS um 70 m .

Die Pläne und Bedingungen liegen
auf den Geschäftszimmern der Groß -
herzoglichen Rheinbauinspektion Karls¬
ruhe , Stefanienstraße 71 , III , und des
städtischen HochbauamtS Karlsruhe (Rat¬
haus ) auf und werden , soweit der Vor¬
rat reicht, samt Angebotsvordrucken von
beiden Stellen abgegeben .
Los 2 Gründung der Wcrfthalle .

Das städtische Hochbauamt Karls¬
ruhe verdingt die Gründuugsarbcilen
( Grab - und Betonarbciten ) zu einer
Werfthalle im Rheinhafcngebiet Karls¬
ruhe . —

Angebote sind für jedes Los in be¬
sonderem, verschlossenem Umschlag je mit
den Aufschriften

Los 1 Kaimauer
Los 2 Werfthallc

versehen,' postfrei bis
Samstag , den 7. August 1908 ,

vormittags 10 Nhr ,
beim städtischen Hochbauamt Karls¬
ruhe (Aathaus ) einzureichen.

Zu dieser Zeit werden die Angebote
in öffentlicher Verhandlung geöffnet.

ZnschlagSfrist 6 Wochen.
Karlsruhe , den 17 . Juli 1909.

Hochbaimrbeiten .
Zur Herstellung einer zweistöckigen

Slufcnthaltsgcbäudcs an der Güler -
straße Offcnburg haben wir nach Maß¬
gabe der Finauzministerialverordnung
vom 3 . Januar 1907 in öffentlicher
Verdingung zu vergeben
die Grab - und Maurerarbeiten ,

„ Cteinhauerarbciten (beiläuf . 135 cdm
rotes oder hellfarbiges Material )

„ Zimmerarbeiten
„ Walzeisenlieferung (beiläufig

26 500 kg ),
„ Dachdeckcrarbeiten (beiläufig 686 gm

m < . . . Biberschwänze)
„ Blechnerarbeuen
„ Vcrputzarbeiten (beiläufig 3300 gw)
„ Schreinerarbcitcn ,
„ Glascrarbeite »,
„ Schlosserarbeitcn ,
„ Rolladenlicferung (beiläufig 90 gm),
„ Tonplattenbelag (beiläufig 120 gm )
„ Steinholzfußboden (beil . 590 gm)
„ Maler - und Tnncherardeiten .

Die Zeichnungen , das BedingniShest
und die ArbcitSbeschriebe können an
Werktagen auf unserem Hochbaubureau
Rheinstraße Nr . 4, eingeschen werden ,
woselbst auch die Abgabe der Angebots¬
formulare erfolgt .

Die Angebote sind verschlossen , post-
srci und mit der Aufschrift „Anfenlhalts -
gebände " versehen bis längstens

Freitag , den 30 . Juli 1909 ,
vormittags 10 Uhr ,

anher cinzureichen.
Znschlagsfrist 3 Wochen.
Offcnburg » den 16. Juli 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion ll .

^ ^ crjenige Herr , welcher am Ver -
i einsabend der „ Fidelitas "

, Verein
kathol . Kauflente und Beamte , Diens¬
tag , den 29 . Juni , den Regenschirm mit
der langen Messtngspitze verwechselt hat ,
wird ersucht , denselben nach Gölhestr . 22,8 . Stock abzuliefer ».

Todes - Anzeige.
Nach Gottes unerforschtichem Ratschlüsse verschied

heute sein treuer Diener ,
der hochwürdigc Herr Dekan

Htto Kelter ,
Pfarrer in Waldkirch,

unerwartet rasch, aber rvohlversehen mit den heiligen
Sakramenten , im Alter von 67 Jahren .

Der hochw. Herr wird dem frommen Gedenken seiner
hochw. Mitbr üder empfohlen .

Die Benutzung findet Mittwoch vormittag 10 Uhr
statt .

Waldkirch bei Waldshut , 19 . Juli 1909 .
Im Namen des Kapitels Waldshut :

Horn , Dekan.

SchulischerMäiutmimin der MM .
Dienstag , den 20 . Juli 1909 abendö ' / - 9Uhr im Saale der Wolfs -

schlncht , Schützenstraße ,
Vereinsversammlung

mit einem hochinteressanten Vortrag wozu mit der Bitte um vollzähliges
Erscheinen sreundlichst einlabet Der Vorstand .

Speise-Oel,
Tafel - Oel . . . - / - Flasche Jt 1 .30
Rizza -Oliven -Oel Flasche JC 1 .80
Wein -Essig . . ' /i Flasche — .30
Walnuß - Oel . . ' ü Flaschet 2 .—

B. Merkte.
Kaiserstrahc 160 .

Ernte -Ichwei ^erkiise
7 „ Pfund 2 « Psg ., 1 Pfund 70 Pfg . ,
:: bei 5 Pfund 65 Pfg . per Pfund : :

empfiehlt

Ifl. 2107 . Alois Zanetti , Laisetzr. 64.
Butter - und Käse -Engros und Detail .

Christ Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Manufakfurwaren -, Betten - und
Ausstattungs- Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten ,
Bettstellen , Bettfedern , Flaum ,
Rosshaar , Steppdecken , Woll¬
decken , Piquedecken , Baum-
« oll- und Leinenwaren u . s. w .

: : üebernabme : :
ganzer Anzstenern .

Billige Preise . . - Reelle Bedienung .
Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

von A. Escoffier Figlio in San Remo
zu Mk . E.75 per ^ «-Literflasche,

feinstes

Sesam Tafel-Öl
zu Mk . 0 .30 per ^/«-Literflasche,

offeriert

UUmeImGuPdM
Inhaber : O . Wenzel

Karlsruhe . Karlstraße 08 .
P . 5 . Prompter Versand « ach auö -

wärtS ._

Süchkrukrsteigerunz.
Ter Unterzeichnete versteigert im Auf¬

träge des Konkursverwalters , Herrn
RechtSanwalt Schmitt in Lörrach , am

Dienstag , den 20 . Juli 1909 ,
nachmittags •/»3 Uhr ,

im Pfarrhofe dahier aus dem Nachlasse
des verstorbenen Herrn Pfarrer Müller
dessen sehr reichhaltige , empfehlenswerte
Bibliothek , wobei unter den viele«
anderen Werken und einzelnen Büchern
folgende besonders erwähnt werden :
Herders Konversationslexikon , W« tzer
und WelteS Kirchcnlexikon, Bourdaloun ,
sämtliche Werke , deutsch , Scherer ,
Bibliothek für Prediger und verschiedene
neuere Predigtwerkc , z . B . dar von
Busl . Weiß Apologie , 5 Bände ; Weiß
Weltgeschichte, Jansen , Geschichte des
deutschen Volkes , Kösel'sche Bibliothek
der Kirchenväter , geh. in Halbfranz ,
Andres Handatlas , kleinere Karten und
Bücher für Pflanzen - und Bienenknnde .

Die hochw. Herren Geistlichen und die
Herren Antiquare werden auf diese
Steigerung besonders aufmerksam ge¬
macht, da günstige Gelegenheit geboten
ist, gediegene und gute Werke und
Bücher preiswert zu erwerben .

Schliengen , 15 . Juli 1909 .
Müller , Ratschreiber .

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 ' Pfennig .

Färberei D. Lasch .
Tadellose Bedienung und

billige Preise .
. Rabattmarken . -— . — .

Amu erichariftifchen Kongreß .
Soeben « schien in unserem Verlage :

Wenn dn die Habe Hottes erkenntest ! Das heiligste Altarssakrament
als Speise der Seele dargeüellt von ffmil 5prin | fr S . J . , Professor der Theo¬
logie am erzbischöfl. Seminar zu Sarajevo . , Mit kwchlicher Approbation .
84 Seiten 8 °. Preis drosch . 50 Pfg .

Eine Kreudenöoischaft für asse Katholiken . Das päpstliche Dekret
über die tägliche Kommunion mit Einleitung und Erklärungen versehen
von Smil Springer 8 . J . , Prof . Mit kirchlicher Approbation . 76 Seiten 8 ' .
Preis drosch . 50 Pfg ., gebd. 70 Pfg .

Kaben wir Wriester noch Worurteile gegen die häufige und
tägliche Kommunion der Hläuöigen ? Vo » «» il Spring « s . J.,
Prof . Mit kirchl . Approbation . 60 Seiten 8°. Preis drosch . 60 Pfg .
Zn beziehen durch alle Buchhandlungen .

Paderborn . Bonifacius -DrnSrrei .

XX. IntenlionsEer Euliislista Kongress
Köln 1909 .

WohrmngS - und Empfangskommission .
Irrigen Gerüchten entgegcntretend , beehren wir uns mitzuteilen , daß durch

daS Entgegenkommen der hiesigen Bürgerschaft uns für die Kongreßtage ge¬
nügend Wohnungen zu angemessenen Preisen zur Verfügung stehen.

Wir hoffen allen , auch den größten Anforderungen gerecht werden zu
können und bitten die verehelichen Teilnehmer um rechtzeitige Anmeldung .

Vereine und Deputationen , welche nur am Sonntag den 8 . August er.
nach hier kommen und gemeinsam zu Mittag speisen wollen, werden um möglichst
umgehende Mitteilung an das Zentralburcau , Eintrachtstr . 168/170 , gebeten.

Der Wohnungsausfchnßr
A . A .

vr . Blank , Domkapitular , (5 . Custodis , Justizrat ,
I . Wcismautel , B . Auer , M . Schäfer .

Aborl -Einsöfie
in grösster Auswahl

billigst bei
Konrafl Schwarz ,
nur Waldstr . 50 ,

Karlsruhe .

Rabattmarken J

I Klingenmünster „Pfälzer Hof
Besitzer : Max Doerzapf ,

hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen .I
Invalide» Geld -Lose stiehnng 4. Srpiemütr).

(Preis Mk. 1 .—) Porto und Liste 20 Pfg ., empfiehlt
die Geschäftsstelle des „Mischer öeobachter" Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Für unsere Leser
haben wir von einem « stllassigen Institut eine orientierende

Montag , den 19 . Juli 1909 ,
abends 8 Uhr :

Zum 1 . Male ! Zum 1 . Male !
Novität !

Die Iörster - Ghristk.
Operette in 3 Akten von
Bernhard Buchbinder .
Musik von Georg Jarno .

Degen Einsendung von 30 Pfg . senden
hnr Jedem eine Probe seibftgekelterten
Hol - und Weisswein

nebst Preisliste . Kein Risiko , da wir Richt -
gefallendeS ohne Weiteres unfrankirt >» -
rücknehmen .— 18Moraen eigene Weinberge
an Ahr u . Rhein , ksbr . Seid . Ahrweilar . 147

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
erteilt . Die Stunde 60 Pfg .

Hirschstrahe 46 , -4 - . St .

von Mittel -Europa
Herstellen lassen, die infolge ihrer Uebersichtlichkeit, ihrer künstlerischen

| fünffarbigrn Ausführung und vor allem auch ihres zuverlässigen Maß -
stabeS ( 1 : 200000 ) eine der

«»IliuiMcilsteil Cilendahnkarten
ist von allen , welche bisher erschienen sind. Sowohl die deutschen, als
auch die auf der Karte sichtbaren ausländischen Haupt -, Neben- und
Kleinbahnen und die im Bau begriffenen oder projektierten Bahnen find
unter Zugrundelegung des nenesten Material » eingetragen worden . Die
Karte enthält ferner die deutschen und ausländischen Dampferlinien , unter¬
seeische Telegraphen , Darstellung der Kanäle , wichtige Straßen , Personen¬
posten, sowie Angaben über den Beginn der Schiffbarkeit der Flüffe ; die
Dampferstationeu , Hauptzollämter , Festungen , Bäder rc . sind ebenfalls
leicht kenntlich gemacht und können auf den ersten Blick gefunden werden .
Da » Papierformat der Karte ist 100 cm breit und 75 cm hoch, der |
Druck erfolgte auf ein dauerhaftes , zähes Karteupapier .

I
Nur die außergewöhnlich hohe Auflage der Karte ermöglicht eS |

uns , sie zum Preise von

nur Mk . 1.— , einschließlich Versandkosten ,
an unsere Lejer abzugeben .

Sie stellt eine für den Aushang vollkommene Karte dar , die bei dem |

unerreicht billigen Preise
jedem Leser unseres Blattes , der sich über alle Verkehrslinien schnell und |
sicher orientieren will , hochwillkommen sein wird .

Eine Karte liegt in unserer Geschäftsstelle zur Einsicht aus .

Geschäftsstelle des „Bad. Beobachter",
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Bestell -Schem .
Unterzeichneter bestellt hierdurch . Stück Eisrn -

bahnkarten von Mitteleuropa .
>» Dell -, felgt per - -stn«tis»»i --bei — ist durch D-cha-hme zu eetzede».

Name : .
Ort und Wohnung : . .

Im offenen Kuvert befördert die Post diesen Bestell-Schein für
3 Pfg . Porto . — Beträge von auswärts werden am besten per Post¬
anweisung eingesandt . Porto bis 5 Mark — 10 Pfennig .

Wolfsschlucht
Schützeustrahe 10.

Jede » Dienstag

ichlachttag
Ludwig MüUer .

1 GelegciiWlllluf.
hntiiiouiuni,
2 Kniehebel , Ia Fabrikat , h-rrli »
Ton , sehr billig zu verkaufen . P "
260 Mk. Für pp . Herren Geisth^

"
oder Lehrer selten günstiges Angt"" °

i i Cajetan Sattler , Musikwerk,
Kaiserstr . 26 . Karlsruhe . Tel . 26d^

Me GMe .
| sowie alte Goldsachen kauft ]

Carl Siede ,
Kreuzstratze 17 .

< Lolilen-Südechii .
ein gntcrhaltcner , gebranchtck »
wird zu kaufen gesucht .

) Angebote unter Nr . 481 an die
schäftsstelle dieses Blattes .

Gulmbliecks Zimmer
mit Frühstück , eventuell mit Familien¬
anschluß , auf 1 . August zu vermiete «.

Näheres Göthestratze 22, 3 . Stock .

ledtth-Mii - s Mhlb - lg .
Großes Lager in Sohlleder und

SohlenauSschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Rheinstr. 34 d.

Penfiostäre n. leidende Herren
findenin einer männlichen kliifierl.
Anstalt Aufnahme.

Angebote unter Nr . 369 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten .

Stelle -Gesuch .
Ein einfaches und sauberes Mädchen,

welches schon in Stellung war ,
wieder Stellung . Angebote unter Nr . 48»
an die Geschäftsstelle dieses Blatte » . _

I Zu Ktudcrn bei besserer Herr¬
schaft sucht 20j8hnge Tochter gutes
Familie , in Schneiderei sowie Hastshd "
erfahren , Stelle per 1 . August oder ipäter -

I Angebote unter Nr . 483 an die Ge«
schäftsstelle diese » Blattes ._

j Mädchen
von 16— 17 Jahren , aus guter katho¬
lischer Familie , als Stütze der Haus¬
frau in eine Familie mit Kindern so
fort gesucht . ^ .

Näheres Göthestraße 22 , 3 . Stock .

s
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| Hochfeine Sumatra -Havanna , Handarbeit «

Jr lor vastona , Cigarrentas E. P. Hieke,Ml., £ ÜÄW :
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